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der Reparationsverhandlungen.
Berlin, 7. Nov. (WTB.) Wie wir hören, iſt der Reichs

regierung geſtern abend eine ſchriftliche Antwort der Repko auf die
deutſchen Vorſchläge zugegangen. Die Regierung wird alsbald zu der
Antwort Stellung nehmen.

Die Montagspreſſe hat im allgemeinen in ihren Kommentaren
zu dem Stand der Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung und
Reparationskommiſſion eine peſſimiſtiſche Note angeſchlagen. Der
Ton dazu wird allerdings aus Paris angegeben, und es erſcheint daher
wohl geraten, dieſer Auffaſſung mit einiger Zurückhaltung zu be
gegnen. Aus der Ankündigung an und für ſich, daß die Reparations
kommiſſion Ende dieſer Woche Berlin wieder verlaſſen werde, dürfen
ungünſtige Schlüſſe noch nicht gezogen werden, denn dieſe Abſicht
beſtand von vornherein. Ebenſo darf man nicht vergeſſen, daß die
Reparationskommiſſion gar nicht in der Lage iſt, Entſchließungen zu
faſſen, ſondern daß ihre Reiſe nach Berlin nur informgtoriſchen
Zwecken dienen ſoll. Es mag ſein, daß das Ergebnis, das ihre Be
ſprechungen bisher gehabt haben und ebenſo das ihr bisher zugeleitete
Material die Kommiſſion noch nicht zu einem abſchließenden Urteil
und zu der Formulierung ausſichtsreicher Projekte befähigt. Die
Friſt, die für die Verhandlungen geſteckt iſt, iſt ja aber auch noch nicht
zu Ende, und das bisher zur Diskuſſion geſtellte Material gilt keines-
wegs als abſchließend. Um ſo bedauerlicher iſt es, wenn auf dem
Umweg über Paris Erſchwerniſſe in die Verhandlungen hinein
getragen werden dadurch, daß man verſucht, Unſtimmigkeiten innerhalb
des deutſchen Kabinetts zu betonen und aufzubauſchen, ja, eine deutſche

Regierungskriſis in nahe Ausſicht zu ſtellen. Was in dieſen Tagen
not tut, iſt nicht die Betonung gegenſätzlicher und trennender An
ſchauungen und Beſtrebungen, ſondern die Zuſammenfaſſung aller
Kräfte, die zu ehrlicher Arbeit für das Zuſtandekommen einer Grund
lage bereit ſind, auf der eine Neuregelung der Repargaktionsfragen
möglich iſt. Dieſen ehrlichen Willen aber möchten wir bei allen auf
deutſcher Seite beteiligten Stellen nicht in Zweifel ziehen und hielten
es für geboten, andersgearkete und zum Teil ſehr bösattige An
deutungen in einem Teil der deutſchen Preſſe mit aller Entſchiedenheit
als fahrläſſige und gefährliche Störungen dieſer Arbeit aufs ſchärfſte
zurückzuweiſen. t

(So ſei auf den heutigen Artikel der L. N. N. „Der Gegenſatz
Wirth Hermes verſchärft“ verwieſen. Der Hinweis auf jenen Gegen
ſatz ſtammt, das ſei hier mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt aus der
franzöſiſchen Preſſe, die ihn mit der Abſicht brachte, uns zu ſchaden.
Warum folgen große deutſche Blätter den ausländiſchen Preſſe
manövern 2)

Die Antwortnote der Repho.
Berlin, 7. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie vexlautet, entſpricht der

Jnhalt der Ankwortnote der Repko auf die deutſchen Vorſchläge keines
wegs den überaus peſſinriſtiſchen Berichten, die insbeſondere von Paris
aus verbreitet worden ſind. Es heißt, die Antwortnote werde uns an
die Verſprechen erinnern, die Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes wäh
rend ſeiner letzten Verhandlungen in Paris bezüglich einer
Balanzierung des deutſchen Budgets abgegeben habe. Die Reichs
regierung werde erſucht, dieſe Maßnahmen nunmehr durchzuführen.
Die Repko ſtellt ferner an die Regierung das Erſuchen, der Kommiſſion
alsbald neue präziſe Vorſchläge über Maßnahmen zur Stabiliſierung
der Mark und zur Verringerung der ſchwebenden Schuld zu machen.
Die Tür zu weiteren Verhandlungen mit der Repko über das
Problem ſei alſo noch nicht geſchloſſen.

Weitere Beratungen
Laut D. A. Z. hat der Reichskanzler die Führex der politiſchen

Parteien für Mittwoch zu einer informatoriſchen Beſprechung über
den Stand der Reparationsverhandlungen eingeladen. Der aus

wärtige Ausſchuß des Reichstages iſt auf Freitagvormittag einberufen.
Wie mehrere Blätter melden, werde die Reichsregierung heute

vormittag zur Beratung der Antwortnoke der Revko zuſammentreken
und die von der Kommiſſion gewünſchten weiteren Vorſchläge erörtern.

51 45.
Die amtlichen Ergebniſſe der ſächſichen Landtagswahl.
Die amtlichen Wahlergebniſſe aus Sachſen liegen nunmehr vor:
Es wählten deutſchnational: 490337, volksparteilich:

474470, Zentrum: 22288, demokratiſche 214 190, wirt
ſſchaftspartei liche 5201, deutſchſogigl, 11861, V. S. P
1059 126, komm un iſtifch: 266 755. Es ſtehen alſo 1 206 486 bürger
lichen 1 325 881 ſozialiſtiſche Stimmen gegenüber. Letztere haben damit
ein Mehr von 119895 Stimmen. Die Wahlbeteiligung war ſtark.
Es wählten 140 000 Perſonen mehr als bei der Reichstagswahl 1920.
Sehr ſtark war die Wahlbeteiligung der bürgerlichen Frauen. Die
Abgeordnetenſitze verteilen ſich nunmehr wie folgt: 19 Deutſchnationale
(1 Sitz verloren), 18 Volksparteiler (die gleiche Stärke der Fraktion
behauptet), das Zentrum iſt im Landtag nicht mehr vertreten. Jm
bisherigen Landtag hatte es einen Vertreter. Die Demokraten
behalten ihre acht Sitze. Wirtſchafts- und deutſchſoziake
Parkei erhalten keinen Sitz. Die V.S. P. (S. P. D. und USP.)
gewinnt einen Sitz mit 41 Abg. Die Kommuniſten ſtellen
10 Abgeordnete (früher 9). Somit iſt das Verhältnis der bürgerlichen
und ſozialiſtiſchen Abgeordneten

45 51.
Damit iſt das Übergewicht der linken Seite verſtärkt; früher war das
Verhältnis nur 47: 49, während in der Volkskammer, der erſten
ſächſiſchen Kammer nach 1918, 89 bürgerliche von 57 ſozialiſtiſchen
Abgeordneten überſtimmt wurden.

Unter den Volksvertretern ſind diesmal ſechs Frauen; davon
gehört je eine den Rechtsparteien an; die übrigen ſitzen in den Reihen
der V.S. P. Unter den volksparteilichen Abgeordneten leſen wir die
bekannten Namen Reichsanwalt Bünger, Röllig, Niethammer, Hick
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Berlin, 7. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Das Reichskabinett verhandelte heute über die Note der Repko. Wie
verlautet, ſoll die Antwortnote morgen ſchon an die Repko überreicht
werden. Uber die Note ſelbſt wird vorläufig nichts bekanntgegeben,
doch betont die Reichsregierung, daß die Note durchaus weitere Ver
handlungen zulaſſe und daß noch keine Tür zugeſchlagen worden ſei.
Heute nachmittag 4 Uhr werden die Parteiführer ſich beim Reichs
kanzler verſammeln, um über die Lage und den Stand der bisherigen
Verhandlungen informiert zu werden.

Heute Gchluß der Sachverſtändigenkonferenz.

Berlin 7. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die ausländiſchen Finanz ſachverſtändigen ſind heute mittag zu einer
Schluß ſitzung zuſammengetreten. Das Gutachten dürfte demnach heute
nachmittag der Reichsregierung überreicht werden. Man iſt bemüht,
einen einſtimmigen Beſchluß zu faſſen.

Dollar 8000.
Berlin 7. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Die Aufwärtshewegung des Dollars machte auch heute wieder Fort
ſchritte. Der Dollar, der heute morgen zu Beginn der Börſe ſchon mit
7200 einſetzte, erreichte bald nach 11 Uhr den Stand von 8000.

Das erſte Ergebnis der engliſchen Wahlen.
London, 7. Nov. (Priv.-Telegr.) Das erſte Ergebnis ver eng

ſchen Wahlen iſt bekannt geworden. Es läßt aber irgendwelche
Schlüſſe über ihren Ausfall nicht ziehen. Es ſind lediglich die 57 Kan
ditaten als gewählt erklärt worden, denen keine Gegenkanditaten ent
gegengeſtellt waren. Damit ziehen Lloyd George und ſechs weitere
Mitglieder der früheren Regierung wieder in das Unterhaus ein.

er c

mann, Oberbürgermeiſter Blühere Dresden u. a. m. Die Namen
der demokratiſchen Abgeordneten lauten: Dr. Reinho
Finanzminiſter), Oberkehrer CIaus, Miniſterie
Prof. Dr. Kaſtner, Pfarrer Wehrmann, Staats e
Seyfert, Kaufmann Günther, Rechtsanwalt Dr. W
Die V. S. P. hat in ihren Reihen an beſonders bekannten Perſ
keiten Lipinski, Zeigner, Göldner uſw.

Nach der ſächſiſchen Verfaſſung muß der Landtag bis ſpäteſtens
5. Dezember erſtmalig zuſammentreten. Er wird vermutlich Ende
November ſich konſtituieren und Präſidium und Büro wählen. Die
Neubildung des Kabinetts wird vermutlich auch diesmal wieder
wohl unter Lipinskis. Führung, da Buck zurücktritt von
Kommuniſten Gnaden abhängen, die damit ihre für Sachſen peinliche
Machtſtellung wiedererlangen. Denn ihre Stimmen gaben und geben
den Ausſchlag, aber ſie treiben keine ſtete Politik, und die V.S. P.
wird die parlamentariſche Mithilfe der Kommuniſten in jedem Falle
teuer bezahlen müſſen. Die Wahl bedeutet alſo für Sachſen die
Verlängerung des unglücklichen bisherigen parlamentariſchen Zu
ſtandes, der ſo tiefen Unwillen in bürgerlichen Kreiſen hervorgerufen
hatte und eine ſcharfe Oppoſition der drei bürgerlichen Parteien
erzwang. Man kann alſo mit dem Reſultat nicht zufrieden ſein, denn,
wie ſchon geſtern bei den erſten, noch ungenauen Meldungen betont
wurde, erſtrebenswert iſt nicht die Parteiherrſchaft der einen Hälfte,
ſondern nur eine breite Mitte, keine einfeitige, ſondern eine von rechts
und links beſchickte Regierung. Eine einſeitige Regierung wird ſich
mit ihren Maßnahmen niemals genügend objektiv einſtellen und
vor allem auch nicht reſtlos durchſeßen können. Wer die
parlamentariſche Macht hat, der hat noch lange nicht die Macht
der Exekutive. Das iſt ein bittres Thema, aber es beruht auf
ſehr ernſten Tatſachen. Es läßt ſich niemals gegen die eine Volks

hälfte regieren aWenn man das unmittelbar nach der Wahl betonen muß, weil
allem Anſchein nach der Kurs der ſächſiſchen Politik der alte bleiben
wird weiterhin unſtet durch die eigenwilligen, an der Demokratie
unintereſſierten Kommuniſten), ſo gilt dieſe Wahrheit natürlich des
gleichen für die Rechtsradikalen. Auch ſie haben Gelegenheit,
aus der Wahl zu lernen. Sie haben beſtimmt einen großen Stimmen
zuwachs erwartet. Aber die Deutſche Volkspartei hat ihren Beſtand
poll gewahrt, und die Demokraten in der Mitte ſind nicht „zerrieben“,
wie ihnen das immer prophezeit würde, ſondern haben Stimmen
zuwachs zu verzeichnen. Das Bürgertum läuft nicht beſinnungslos
ins rechtsradikale Lager hinüber, die Phraſenwirtſchaft und die „Poli
tik“ des Goldenen-Berge-Verſprechens ſiegt nicht ſo hemmungslos,
wie die fanatiſchen Apoſtel die äußerſten Rechten hofften. Nimmt man
dazu, daß die traurigen Wirtſchaftsverhältniſſe es an ſich ſchon der
Oppoſition ſehr leicht machen, ſo iſt der „Sieg“ der Deutſchnationalen
ausgeblieben, der mit ſo großen Mitteln erſtrebt wurde. So zeigt die
ſächſiſche Wahl wenigſtens das eine: die politiſche Arbeit, das Bürger
tum zur verfaſſungstreuen Mitte hin zu lenken, iſt nicht hoffnungs
los. Die ſüddeutſchen Propheten, die erſt geſtern wieder verkündeten,
auch Bayern möge ſeinen Muſſolſini finden, würden aus den Wahl
ziffern allerlei lernen können, wenn ihnen ein Reſtchen nüchterner
Kberlegung geblieben wäre.

Das ſind innerpolitiſche Gedanken. Außenpolitiſch wirkt die Be
konung einer ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Mehrheit in einem wichtigen
Jnduſtrielande des Reichs ſicher ungünſtig. Namentlich die großen
Geldgeber der Welt, die Amerikaner, betrachten ſolche Daten mit
großem Mißtrauen. Und zweifellos ſind die Franzoſen Meiſter darin,
ſolche Jaktoren auszunuhen.
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tslos?
Beginn der Vrüſſeler Konferenz.

Berlin, 7. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Brüſſeler Finanzkonferenz ſoll am 5. Dezember eröffnet werden.
Die Vereinigten Staaten wollen an ihr nur teilnehmen, wenn die
Frage der interalliierten Schulden nicht berührt wird. Ob und in
welcher Rolle Deutſchland an ihr teilnehmen wird, iſt noch nicht be
kannt. Eine Finanzkonferenz, bei dem nur die Gläubiger, nicht aber
der Schuldner vertreten ſind, hat nach den bisherigen Erfahrungen
praktiſche Ergebniſſe nicht gezeitigt

Fürbiſcher Terror in 6myrna.

London 7. Nov. (WTB.) „Times“ berichtet aus Siuyrng.
die dortigen Türken geſtatteten den Europäern nicht, die Stadt zu
verlaſſen, außer wenn ſie zuvor ein Schriftſtück unterzeichnen, das ſie
verpflichtet, nie wieder zurückzukehren

Zwiſchenfall in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 7. Nov. (WTB.) Bei einem bewaffneten

Zuſammmenſtoß zwiſchen britiſcher Militärpolizei und türkiſchen Demon
ſtranten, haben die Türken durch das Feuer der Poliziſten leichte Ver

luſte erlitten. eHeute Wahlen in Amerika.
Berkin, 7. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Heute, 7. November, finden in den Vereinigten Staaten die Wahlen
für das Repräſentautenhans und a des Senats ſtatt. Außenpolttiſche
Fragen haben im Wahlkampf keine Polle geſpielt, da alle Parteien
darüber einig ſnd, von den europäiſchen Wirren nichts wiſſen zu
mollen, obwohl Amerika an ihnen die Hauptſchuld trägt. Der Kampf
ung n weſentlichen um Zoll und Stenerfragen und um das Alkohol

erbot.
W

s 7ür den 5. Dezember in Ausſtecht genon
rung teilte der belgiſchen bereits offiziell mit, daß

ferenz teilnehmen wolle 4Nach einer Havasmeldung, die WTB. verbreitet, heißt es, die
Vereinigten Staaten

hätten wiſſen laſſen, daß ſie bereit ſeien, ſich auf der Konferenz vertreten
zu laſſen, um die europäiſchen Finanzprobleme zu beraken, ſie verlangten
de daß die Frage der interalliterten Schulden nicht angeſchnikten

werde. eNach dieſer Richtung ſei es leicht, dem Wunſch Amerikas zu ent
ſprechen, da man jede Entſcheidung in bezug auf die amerikaniſchen
Forderungen aufſchieben könne. Die Verhandkungen, die im Monat
Auguſt in London geführt worden ſeien, hätten tatſächlich bewieſen daß
eine Geſamtregelung, die ſich auf die Reparationen und die Kriegs
ſchulden erſtrecke, erforderlich ſei. Die offizielle Erklärung Poincarés,
daß er zu einer derartigen Ausſprache bereit ſei, beſtehe noch. Die
gleiche Geneigtheit ſei bei den Belgiern vorhanden, die als alte Ver
keidiger einer Kompenſierung der deutſchen Schuld durch die inter
alliterten Schulden zu bezeichnen ſeien. Die Haltung Jtaliens ſei nicht
zweifelhaft. Was England anbekreffe, ſo ſcheine es nicht abwarten zu
wollen, bis die Miſſion, die es nach den Vereinigten Staaten entſenden
werde, ein Verſprechen des Ausgleichs mit ſeinen eigenen Forderungen
erzielt habe. England ſchulde Amerika 19 Milliarden Goldmark. Seine
Fordrungen an Deutſchland und die Alliierten beliefen ſich auf insge
ſamt 69 Milliarden Goldmark.

Es bleibe alſo noch eine weitgehende Möglichkeit zu Verhandlungen,
ſelbſt wenn man jede Entſcheidung über die amerikaniſchen Forderungen
zitrückſtelle. Unter dieſen Umſtänden ſcheine die interalliierte Konferenz
von Brüſſel mit einiger Ausſicht auf Erfolg jene Liquidation der euro
päiſchen Paſſiven in Angriff nehmen zu können, von der man eine heil
ſame Wirkung auf den Kredit Deutſchlands erwarte.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily Delegraph“ meldet,
es ſei abzuwarten, ob und in welcher Eigenſchaft die vormals feindlichen
Länder vertreten ſein würden.

Eine Vorkonferenz.
Wie Havas halbamtlich mitteilt, ſoll die der Brüſſeler Konferenz

vorangehende Vorkonſerenz zwiſchen den Miniſterpräſidenten von Groß
britannien, Jtalien, Frankreich und Belgien die Beratungen vorbereiten.

m und in Konſtantinopel
Keine Zurückziehung der allierten Truppen

Konſtantinopel, 7. Nov. (Reuter.) Eine Verſammlung der
Oberkommiſſare und Generale in der britiſchen Botſchaft beriet die
Forderungen Angoras vetreffend Zurückziehung der alliierten Truppen
Es verlautet, daß geſtern dem Vertreter von Angora eine Antwort zu
geſtellt wurde, in der die Forderung kategoriſch abgelehnt werde.

Die energiſchen Kemaliſten.
Konſtantinvpel, 7. Nov. (WTB.) Nach einer Nachricht hat

Rifad Paſcha verkangt, daß ihm geſtattet werde, in Tſchanak, Gallipoli
und an der aſiatiſchen Küſte des Bosporus türkiſche Zivilhehörden ein
zuſetzen.

Eine nene Angoranvte.
Konſtantinopel, 7. Nov. (Havas.) Eine zweite von dem

Vertreter der Regierung von Angora den alliierten Oberkommiſſaren
überreichte Note erklärt. Die Kriegsſchiffe aller Nationalitäten müßten
um die Ermächtigung einkommen, die Meerengen zu durchfahren. Sie
rüßten die Flagge der neuen Regierung begrüßen. Eine andere Note
fordert die Jnbetriebnahme der Eiſenbahnen durch den Staat.

Des Sultans Abreiſe
Paris 7. Nov. (Havas.) Nach Konſtantinopeler Meldungen

die über Bern eingingen, ſoll der Sultan verſucht haben, die Stadt zu
verlaſſen aber von der Bevölkerung daran gehiidert worden ſein.
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Audenpolitiſche Aberſicht.

Rußland und die Lauſanner Konferenz.

Moskau, 6. Nov. (WTB.) Das Kommiſſariat für Aus
wärtiges hat auf die Aufforderung der Regierungen von Groß
britannien, Frankreich und Jtalien nach Lauſanne Delegierte zur
Behandlung der Meerengenfrage zu entſenden, geantwortet, daß die
ruſſiſche Regierung auf keinen Fall zulaſſen könne, daß Rußland nur
zur Erörterung der Meerengenfrage und nicht auch zu den Verhand
lungen über die allgemeinen Fragen des nahen Oſtens zugelaſſen
werden ſoll. Das gleiche wird auch für Bulgarien als Nachbar der
Türkei gefordert, da doch Japan nicht ſo viel Beziehungen zur Türkei
habe als Rußland und Bulgarien. Rußland glaubt, daß nur die
Wiederherſtellung einer ſouveränen Türkei eine wirkliche Stabiliſierung
der Verhältniſſe im nahen Oſten herbeiführen könne. Außerdem
fordert Rußland die Teilnahme von Vertretern der Ukraine und
Georgiens und erwartet baldige Antwort, damit die ruſſiſche Dele
gation rechtzeitg zur Konferenz eintreffen könne.

Auch Oſterreich drängt nach Oſten.
Moskau, 7. Nov. (WTB.) Der zurzeit in Moskau weilende

bevollmächtigte Vertreter der ruſſiſchen Sowjetrevublik in Wien
Schlichter, erklärte in einer Unterredung mit Preſſevertretern, daß
Oſterreich auf dem Wege zu einer engen wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit mit Rußland ſei. Augenblicklich ſind Verhandlungen wegen
Gründung einer großen gemiſchten Handelsgeſellſchaft im Gange, die
von einem Konſortium öſterreichiſcher Handelsunternehmer unter Teil
nahme der Sowjetregierung gegründet werden ſoll.

Jminer noch Kämpfe in Jrland.
Dublin, 7. Nov. (WTB.) Hier wurde das Poſtamt von etwa

40 Aufſtändiſchen in Brand geſetzt. Freiſtaattruppen nahmen den
Stabschef des Rebellenheeres, ſchwer verwundet, gefangen.

Brockdorff bei Tſchitſcherin. 8
Moskau, 7. Nov. (Ruſſ. TeA) Der deutſche Botſchafter Graf

Brockdorff-Rantzau ſtattete Tſchitſcherin einen Beſuch ab und hatte mit
ihm eine Unterredung von längerer Dauer.

Poinegare und Bonnar Law.
London, 7. Nov. (Priv.-Telegr.) Mitteilungen aus gut unter

richteten Kreiſen beſtätigen daß die engliſche Regierung die Jnitiative
zu einer Unterredung zwiſchen Poincaré und Bonar Law noch vor
Beginn der Brüſſeler Konferenz ergreifen werde.

Der wiedererſtandene Lenin.
Berlin, 8. Nov. Wie die Ruſſiſche Telegraphen-Agentur meldet,

hat Len in am 31. Oktober zum erſten Male nach ſeiner ſchweren Er
krankung eine Tagung des allruſſiſchen Zentral-Exekutiv-Komitees
wieder mit einer längeren Rede eröffnet, in der er zunächſt die Be
ſetzung des Fernen Oſtens Wladiwoſtok durch die Rote Armee
als Sieg über die letzten Reſte der Gegenrevolution
feierte. Die Räumung des Fernen Oſtens ſei gleichzeitig ein Sieg der
ruſſiſchen Diplomatie, die auf der bevorſtehenden Konferenz von Lau
ſanne hoffentlich ebenſo erfolgreich die Rechte der Sowjetrepubliken
vertreten oder wenigſtens den Volksmaſſen die wahren Hinderniſſe
zur Verwirklichung der gerechten Forderungen Rußlands zeigen werde.

Lenin betonte die Bedeutung des von der Tagung angenommenen
Arbeitskodexes, der die Untaſtbarkeit des Achtſtun-
dentage s und andere Grundlagen der Arbeitergeſetzgebung in einem
Augenblick kategoriſch feſtlege, wo die internationale Bourgeoſie zur

„Offenſive m die Arbeiterklaſſe“ übergehe. Das induſtriell zurück
gebliebene Rußland werde in kurzer Zeit das kapitaliſtiſche Ausland
e un u und zwar in einem Tempo, das dem Ausland undelag ei

en zwiſchen den gerechten Forderungen
ſammenhang mit der neuen Wirtſchaftspolitik ſcharf

l Die Vervollkommnung des Verwaltungsapparates und die
Bekämpfung der Bürokratie bleibe eine wichtige Aufgabe,
die mit dem Auſſchwung der Arbeitermaſſen zu einer höheren Kultur
ſtufe gleichbedeutend ſei.

Hentſchland.
Der 9. November kein Felertag.

Berlin, 7. Nov. (WTB.) Der Gewerkſchaftsring deutſcher
Arbeiter, Angeſtellten und Beamtenverbände (Hirſch-Duncker) erläßt

eine Kundgebung, die beſagt: Die dem Gewerkſchaftsring angeſchloſſe-
nen Organiſationen lehnen die Arbeitsruhe am 9. November ab und
überlaſſen es ihren Mitgliedern, ob ſie an jenem Tage an Abend
feierlichkeiten teilnehmen wollen Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſagen
in einer Erklärung, daß für ihre Mitglieder der 9. November kein
Feiertag ſei. Eine Verſammlung des Nationalverbandes deutſcher
Berufsvberbände in Berlin nahm einſtimmig eine Aufforderung zur
Arbeit am 9. November an.

Die bayeriſche Kriſe noch ungelöſt.

München, 7. Nov. (WTVB.) Die politiſche Kriſe in Bayern
hat noch keine endgültige Löſung gefunden. Die Fraktion der Mittel
vartei iſt bezüglich der Kandidatur von Knillings noch zu keiner Ent
ſcheidung gekommen iſt.
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gen 60h
(Zu ſeinem 250. Todestag am 6. November 1922)

Sagittarius lautete der latiniſterte Name des großen Tonmeiſters
Heinrich Schüh, deſſen Todestag ſich in dieſem Jahre zum 250. Male
jährt. Der Ort Költritz an der Elſter iſt das Städtchen, in dem der

Komponiſt am 8. Oktober 1585 geboren wurde. Als der Knabe ſechs
Jahre zählte, zogen ſeine Eltern nach Weißenfels. Frühzeitig
wurde ſeine muſikaliſche Begabung erkannt. Als Sängerknabe wurde
Schütz in die Kapelle des Landgrafen Moritz von Heſſen Kaſſel auf
genommen. Seine muſikaliſche Ausbildung erhielt er im „Collegium
Mauritanum“. Seine Eltern beſtimmten ihn trotz ſeiner ſtarken,
muſikaliſchen Gaben zum e Studium, dem er ſich auf, der
Univerſität Marburg, die ex als 18 jähriger bezog, widmete. Der
Landgraf aber hatte men Schützling nicht aus den Augen verloren
und veſtimmte ihn, das Studium aufzugeben und in Venedig bei
Gabrieli ſeine muſtkaliſch eAusbildung zu vervollkommnen. Aus Jta
len zurückgekehrt, wurde Schütz als Organiſt in die Kaſſeler Kapelle
aufgenommen. Bald darauf wurde er zum Kapelldirektor des Kur
fürſen von Sachſen ernannt. Es gelang Schütz, die Dresdener La
pelle zu einer damals viel beſtaunken Vollendung zu bringen. Der
S jährige Krieg unterbrach des Komponiſten Wirkſamkeit in Sachſen;
die Dresdener Kapelle verfiel der Auflöſung, Schütz verlegte ſeine
Wirkungsſtätte nach Kopenhagen, die dortige Kapelle in gleich vor
bildlicher Weiſe reformierend, wie es ihm in Dresden gelungen war.
Braunſchweig und wieder Dresden waren die weiteren Aufenthalts-
orte Schutz der ſeine letzten Lebensjahre, nachdem er von einem Teil
ſeiner Amtspflichten entbunden worden war, hauptſächlich ſeinem
Schaffen widmen konnte.

Die Bedeutung des Komponiſten beruht in erſter Linie auf ſeinen
iſtlichen Muſikwerken. Er iſt der Mitſchöpfer des Oratoriums, das

genannte Paſſionsoratorium, das Chriſti Leidensgeſchichte müſika
ſch anzudeuten ſucht, verdankt ihm ſeine Entſtehung. Schütz iſt Bach
tiefinnerlich verwandt. Einfachheit des muſikaliſchen Ausdrucks, ver
bunden mit Gedankentiefe und Gefühlsinnigkeit, ſind die bewunderns
werten Eigenſchaften, die beide Komponiſten in gleicher Weiſe beſitzen.
Wie gewaltige Kirchenbauten ragen die Schöpfungen Schütz' aus der
Reihe der ſonſtigen Komponiſten jener Tage empor. Sein Schaffen
beruht auf tiefer Religioſttät und darf als leuchtendes Beiſpiel dafür
angeſprochen werden, daß aus der Verbindung von Kunſt und Religion
Meiſterwerke erwachſen, denen religionsfremde Zeiten nichts Gleich
wertiges an die Seite zu ſtellen haben. Von ſeinem Lehrer Gabrieli
hat Schütz die Mehrchörigkeit übernommen auch führte er die ſo
genannten ripieno- Kapellen ein, die mit Singſtimmen und Inſtru

Im Reichsrat.

mit den Reichstagsbeſchlüſſen zur Abänderung des Geſetzes über die
Angeſtelltenverſicherung einberſtanden. Angenommen wurde ferner
der ſechſte Nachtragsetat zum Reichshaushalt für das Rechnungsjahr
1922. Durch ihn werden die Teuerungszuſchläge für die Beamten um
weitere 80 Prozent bis auf 49 Prozent erhöht. Der Kredit für die
Reichshauptkaſſe wurde auf 500 Milliarden geſteigert.

Die Reichsindexziffer.
Berlin 7. Nov. (WTB.) Die vom ſtatiſtiſchen Reichsamt

berechnete Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten iſt im Durch
ſchnitt des Oktober auf 22066 gegen 13 319 im September geſtiegen.
Für Monatsende ergibt ſich eine Jndexziffer der geſamten Lebens-
haltungskoſten von 24702 oder eine Steigerung um das 247 fache des
Vorkriegsſtandes.

Die Deutſchen in Oberſchleſien.
Breslanu, 7. Nov. (Priv.-Telegr.) Die deutſchen Parteien

hatten in Oberſchleſten bei den Sejmwahlen gute Erfolge. So ent
fielen in Königshütte von 28 380 abgegebenen Stimmen 22 225 auf die
deutſche Liſte. Auch in Kattowitz, Myslowitz und Tarnowitz ſteht die
deutſche Liſte in erſter Linie.

Schweizer Schriftſtellerhilfe.
Berlin, 7. Nov. (WTB.) Zur Unterſtützung der in Not ge

rakenen Angehörigen des deutſchen Schrifttums übergab die ſchweize
riſch-deutſche Hilfskommiſſion dem Reichspräſidenten 25 Millionen
Mark. Mit herzlichem Dank hat dieſer die hochherzige Spende an
genommen.

Ein ſchwächlicher Troſt.

Wir haben bereits ausführlich über den Proteſt des deutſchen
Reichsminiſters a. D. Wiſſell in Genf auf dem Kongreß des Jnter-
nationalen Arbeitsamts gegen die Nichtzulaſſung der deutſchen Sprache
als Amtsſprache berichtek. Darauf hat am Sonntag der Direktor des
Arbeitsamts Albert Thomas in einem Jnterview nochmals die Gründe
dieſer Ablehnung beſprochen, ohne neue Geſichspunkte vorzubringen.
Seine Schlußworte, die nur einen ſchwachen Troſt für den deutſchen
Delegierten darſtellen können, lauteten:

Genf, 7. Nov. (WTB.) Der Direktor des Jnternativnalen
Arbeitsamtes, Albert Thomas, ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Wunſche, daß die Lage nicht tragiſch genommen und die Beziehungen
zwiſchen Dentſchland und dem Arbeitsamt nicht getrübt werden
möchten, da ſie nicht nur der Zukunft des internationalen Friedens,
ſondern auch Deutſchland nützen könnten.

Die deutſchtſchechiſche Grenze bei Ratibor.
Ratibor, 7. Nov. (WTB.) Die Kommiſſion zur Feſtſetzung der

deutſchetſchechiſchen Grenze im Abſchnitt Ratibor, die aus einem eng
liſchen, einem italieniſchen und einem japaniſchen Kommiſſar beſteht,
hielt in Mähriſch-Oſtrau ihre erſte Vollſitzung ab.

Provinz und Nachbarländer.
Ausbau des Cöthener Polytechnikums.

Cöthen, 7. Nov. Um das Polytechnikum Cöthen zu einer Voll
hochſchule zu machen, hat die anhaltiſche Staatsregierung Verhand
lungen mit dem Referenten für Hochſchulweſen der ſächſiſchen Regie
rung in Dresden, Regierungsrat Mühlmann, angeknüpft, um ihn als
Gutachter zu vernehmen. Es beſteht Ausſicht, daß Cöthen zur Voll
hochſchule entwickelt wird. Die Sparkaſſe Cöthen hat den Zinsfuß

e die auf längere Zeit unkündbar ſind, auf 6 Prozent
erhöht.

Der undankbare Handwerksburſche.
Weimar, 7. Nov. Eine hieſige Dame hatte einen reiſenden

Handwerker für einige Tage mit Holzzerkleinern beſchäftigt und ihm
auch Koſt und Nachtlager gewährt. Der Burſche ließ ſich die Ver
pflegung einige Tage gefallen, verſchwand dann aber unter Mitnahme

v einigen Anzügen, ſowie eines weißen Handtuchs im Geſamtwerte
r 35 000 Er nannte ſich Heinrich Kulte und will aus

Maſſerberg ſtammen.
Der Paradeſarg.

Calbe, 7. Nov. Um die Begräbniskoſten zu verbilligen, hat die
Gemeinde einen Paradeſarg auf ſtädtiſche Koſten beſchafft, der unent
geltlich oder gegen geringe Entſchädigung bei Bedarfsfällen zur Ver
fügung geſtellt werden ſoll.

Einſtellung des Kraftwagenverkehrs in Sachſen.
Dresden, 7. Nov. Die ſtaatlichen Kraftwagenlinien Sachſens

e im November den Bektrieb ein, da die Unkoſten ſo gewachſen ſind,
für Perſonenbeförderung ein Kilometertarif von über 200 C

aufgeſtellt werden müßte. Schon die letzte Erhöhung der Tarife hatte
eine ſo ſtarke Verminderung des Verbehrs gebracht, daß der ſtaatliche
Kraftwagenbetrieb ſehr erhebliche Zuſchüſſe erforderte.

Wenn man keine Zeitung lieſt.
Kam dieſer Tage, ſo wird dem „Hoſer Anzeiger“ aus Wunſiedel

geſchrieben, eine vermögende Landwirtsfrau in ein Kaufhaus, um Ein
käufe zu machen. Als ſie das Gekaufte auf dem Ladentiſche aufgeſtapelt
hatte und es ans Bezahlen ging, reihte ſie einen Fünfzigmarkſchein
neben dem andern auf, bis der Inhaber des Kaufhauſes ſie jäh unter
brach „Halten Sie ein, das ſind ja alles Fünfzigmarkſcheine, die ſchon
längſt als ungültig erklärt worden ſind und nicht mehr eingelöſt
werden!“ „Um Gotteswillen!“ rief die Frau erſchreckt, „und ich habe
noch für 22 000 ſolcher Scheine zu Hauſe liegen!“ „Haben Sie
denn niemals nachgeforſcht, ob Jhre Scheine in Ordnung ſind, es ſtand
doch oft genug in der Zeitung“, mahnte der Verkäufer, worauf die
ſchwer geſchädigte Landwirtsgattin erwiderte: „Leider nein, wir leſen
keine Zeitung!“

c S

menten beſetzt ſind. „Die Pſalmen Davids ſampt etlichen Motette
und Konzerten“, 1619 erſchienen, ſind in dieſer Art geſchrieben.
Mehrere Singſtimmen ſind in den „Symphonige ſacrae“ obligaten
Jnſtrumenten, etwa zwei Violinen, gegenübergeſtellt. Seinen ureige
Ken Stil bat Schütz zuerſt in den „Sieben. Worten am Kreu?“ ge
funden; hier iſt alle Abhängigkeit von der Tradition von ſeiner ſtarken
Perſönlichkeit überwunden worden ſein Genius ſtrahlt hier hell und
leuchtend. Das „Weihnachtsoratorium“, deſſen Stimmen erſt 1908
von Schering wieder aufgefunden wurden, zeigt Schütz' Oratorienſtil
in beſonders ſchöner Weiſe. Auch Pſalmen, Motetten und Madrigale
hat der Meiſter geſchrieben; Schütz hat ferner mit ſeinem verloren ge
gangenen Werke „Dafne“ uns die erſte deutſche Oper geſchenkt.

ger Sternenhimmel im November.

Kopernikus ſoll auf dem Sterbebette in bewegten Worten geklagt
haben, daß es niemals, trotz aller Bemühungen, gelungen ſei, den
Planeten Merkur zu ſehen. Ob das wahr iſt, läßt ſich wohl kaum
noch feſtſtellen, aber jedenfalls iſt es richtig, daß in unſeren geo
graphiſchen Breiten Merkur nur mit Schwierigkeit geſichtet werden
kann. Jn dieſen Tagen iſt Merkur als Morgenſtern für das unbe
waffnete Auge ſichtbar, ſofern der öſtliche Horizont genügend wolken-
und dunſtfrei iſt. Der Planet geht ein wenig rechts vom Oſtpunkte
guf, anfangs gegen 5 Uhr, Mitte des Monats eine Stunde ſpäter.
Jetzt kann man ihn bis zu drei Viertelſtunden verfolgen; bei Beginn
der Helligkeit verſchwindet er in mäßiger Höhe im Oſtſüdoſten. Die
Dauer ſeiner Sichtbarkeit nimmt von Tag zu Tag ab, und um die
Monatsmitte wird er in den Strahlen der aufgehenden Sonne ganunſichtbar. Ende Oktober befand ſich Merkur in größtem ſchehen

Abſtande von der Sonne (184 Grad rechts derſelben). Er nähert ſich
dem Tagesgeſtirn nun wieder und geht am 6. Dezember an dieſem
vorüber (jenſeits desſelben).
Muorgens gegen 4 Uhr taucht jetzt im Oſten der Saturn auf;
er kann faſt zwei Stunden hindurch verfolgt werden. Anfang De
zember findet ſein Aufgang ſchon um 22 Uhr ſtatt, er iſt dann mehr
als vier Stunden lang ſichtbar. und ſeine Höhe beträgt ſchließlich bei
Tagesanbruch etwa 89 Grad. Der Planet ſteht in der Jungfrau,
nördlich des hellen weißen Hauptſterns Spika. Jm Laufe des No
vember ändert er ſeinen Ort gegenüber den benachbarten Fixſternen
nur wenig. Am 16. November geht der Mond als abnehmende Sichel
am Saturn vorüber.

Jn den erſten Tagen dieſes Monats wird auch Jupiter, der

ch

vor zwei Monaten am Abendhimmel in der Dämmerung verſchwand,

Berlin, 7. Nov. (WTB.) Der Reichsrat erklärte ſich geſtern
Ausbreitung einer eingeſchleppten gefährlichen Kinderlähmungsepidemie.

Seit etwa zwei Mongten werden in verſchiedenen Teilen Thürin
gens gefährliche Kinderlähinungserkrankungen beobachtet, die in mee
reren Orten epidemiſch auftreten. Die Mediziner vermuten, daß die
Seuche, die vielfach zu Schulſchließungen geführt hat, aus Schweden
oder Norwegen eingeſchleppt worden iſt. Neuerdings verbreitet ſich
dieſe Epidemie nach Weſten zu. Jn Hersfeld ſind, wie ſchon gemeldet
mehrere Fälle dieſer unheimlichen Krankheit zu verzeichnen; man hat
dort bis auf weiteres die Volksſchulen Leſhloſſn, Auch in Kaſſel ſind

22 Fälle vorgekommen; es wurden dort umfaſſende hygieniſche Siche
rungen getrofſen.

Kleine Rundſchau.
Der ſtrafgefangene Arbeiter Stefan Uriſek entwich von ſeiner

Außenarbeitsſtelle in Halberſtadt. Der 21 jährige iſt blond, hat
blaue Augen, bartlos und trägt Anſtaltskleidung. Er ſpricht nur ge
brochen deutſch und meiſt polniſch. Der Oberpoſtſchaffner G. in
Köthen beging in ſeiner e r Selbſtmord durch Erhängen.In einer der ten Nächte fand in Staßfurt im Bahnhofstunnel
Wie zwei Sipobeamten und fünf Einbrechern ein Feuergefecht ſtatt.Da die Einbrecher, die eine erhebliche Menge Kupferdraht geſtohlen

hatten, ſich zur Wehr ſetzten, mußten die Beamten von ihren Waffen
Gebrauch machen. Die maßgebenden Stellen des Elektrizitätsver
bandes und der Kberlandzentrale Deſſau haben beſchloſſen, eine An
leihe von 100 Millionen aufzunehmen, um die ins Stocken geratene
Elektriſierung des Wörlitzer Winkels beenden zu können. Auf dem
Bahnhof Quedlinburg wurde in der vergangenen Nacht ein
Schüler aus Halberſtadt, der ſich aus Furcht vor Strafe von Hauſe
entfernt hatte, mittellos gufgegriffen. Er wurde einſtweilen einem Siift
übergeben. Ein 20 jähriges Mädchen ſtürzte in Lobſtädt beim
Aufſpringen auf den ſchon fahrenden Zug ab, kam aber vhne Ver
letzungen davon. Beim zweiten Verſuch glitt es wieder aus und geriet
zwiſchen zwei Wagen. Die Räder gingen ihr über die Bruſt, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Auf dem Gut Kletzke bei Wittenberg
brannte eine große Scheune nieder, die die geſamte Ernte an Weizen
barg, die vernichtet wurde. Außerdem ſind große Strohvorräte und
ein ganzer Dampfdreſchſatz mitverhrannt. Geſtern nachmittag wurde
in Halle a. S. ein Eiſenbahnhilfsſchaffner, der einen Transport
arbeiter beim Diebſtahl überraſcht hatte und ihn feſtnehmen wollte, von
dieſem in die rechte Bruſtſeite geſtochen und ſo ſchwer verletzt, daß er
in die Klinik gebracht werden mußte.

Halle a. S., 7. Nov. Das ſtädtiſche Solbad Wittekind in Halle,
das ſchon vor Jahrzehnten als beilkräftiges Bad einen großen Ruf
genoß, aber im letzten Jahre ſtillgelegt wurde, ſoll demnächſt wieder
in Betrieb genommen werden. Die Probebohrung hat, wie wir ſchon
berichteten, von neuem die glte Solquelle freigelegt und der Magiſtrat
bewilligte 660 000 zum Ausbau der Anlgge. Später wird man noch
Millionen aufwenden, um dem alten Bade wieder zum früheren
Glanze zu verhelfen.

Merſeburg und Amgegend.
7. November.

Fyrtbeſtand des milden, ſtürmiſchen Regenwetters. Das für die
Jahreszeit ungewöhnlich kalte Wetter der vierten Oktoberwoche ſetzte
ſich auch zu Beginn der vergangenen acht Tage noch fort. Die mitt-
leren Wochentemperaturen lagen in Nord und Mitteldeutſchland um
5—6 Grad unter den für dieſe Zeit normalen Werten. Selbſt die
Höchſttempergturen erreichten nur an wenigen Orten im Nordweſten.
10 Grad Celſius, blieben ſonſt meiſt bei 6——8 Grad Wärme und kamen
in Oſt und Süddeutſchland ſtellen weiſe nicht einmal bis auf 5 Grad
Celſtus. Aber Mitteleuropa hatte ſich zu Beginn der Vorwoche wieder
hoher Luftdruck ausgebildet, der im Anſchluß an das Maximum im
Nordweſten eine den Erdteil in der Richtung von Nordweſten nach
Südoſten durchziehende Hochdruckbrücke darſtellke. Der Kern des kon
tinentalen Hochs konzentrierte ſich raſch wieder im Südoſten, wogegen
im Nordſeegebiet am Montag der Luftdruck abzunehmen begann. Da
durch bildete ſich ein außerordentlich bedeutendes Temvperaturgefälle in
der Richtung von Süden nach Norden. Während in Süditalien Mon
tag früh 25 Grad Celſius überſchritten wurden, herrſchten im Innern
Skandinaviens Temperaturen bis zu 15 Grad unter Null, die tags
darauf ſogar dort bis zu 20 Grad Celſius herabgingen, ſo daß der
Temperaturunterſchied innerhalb Europas an dieſem Tage mehr als
40 Grad Celſius betrug. Während im Mittelmeergebiet alſo noch hoch
ſommerliche Hitze herrſchte, war in Skandinavien ſchon ſtrengſter Winter
eingekehrt. Während das Tief oſtwärts abwanderte und ſich durch den
Abſchluß von warmer Luftzufuhr raſch auffüllte. zog vom Atlantik
ſchnell ein neues, ſehr tiefes Minimum heran, während ſich gleichzeitig
ein an der Südweſtküſte von Norwegen gelegenes, zunächſt flaches DTief
verſtärkte. Beide Minimg hatten Mittwoch früh einen niedrigſten Druck
unter 740 Millimeter. Durch das faſt den ganzen Erdteil umfaſſende
gewaltige Tiefgebilde war aus niedrigen Breiken warme Luft über den
ganzen Kontinent geführt worden, ſo daß Donnerstag früh mit Aus
nahme des äußerſten Nordoſtens ganz Deutſchland froſtfrei war. Tags
über erhoben ſich die Temperaturen vielfach auf 8--9 Grad Celſius,
während gleichzeitig im größten Teil des Landes Regen fiel, deſſen
Mengen aber nur im Weſten und Nordweſten ergiebig waren. Donners
kag abend waren die Randwirbel der Depreſſion zwar oſtwärts abge
wandert, ſo daß von Südweſten her wieder hoher Luftdruck bis nach
Mitteleuropa vorſtoßen konnte; der ganze Norden des Erdteils war
aber noch von der Tieſdruckzone bedeckt, und im Jnnern des Minimums,
das ſeine Lage nur wenig oſtwärts auf das norwegiſche Feſtland ver
ſchoben hatte, hatte der Luftdruck ſogar noch weiter, bis unter 720
Millimeter, abgenommen. Mildes, ſtürmiſches Regenwetter iſt weiter
hin zu erwarten.

Anderungen der Gebühren im Paket uſw. Verkehr nach dem
Ausland. Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der Gebühren
erhebung im Auskands- Pafket, Telegramm und Zeitungsverkehr iſt
mit Wirkung vom 6. November an auf 1300 feſtgeſetzt worden.
Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Paketen
Und Briefen, ſowie auf Käſtchen mit Wertangabe nach dem Ausland
maßgebend. Für Ferngeſpräche nach dem Ausland werden ebenfalls
entſprechend erhöhte Gebühren erhoben.

h

am ſüdöſtlichen Horizont als Morgenſtern wieder auftauchen. Er
geht zuerſt gegen 6 Uhr, Anfang Dezember um 434 Uhr im Oſt
ſüboſten auf. Zuletzt kann man ihn mehr. als zwei Stunden hin
durch verſolgen; bei Anbruch der Morgendämmerung ſehen wir ihn
dann in ungeſähr 20 Grad Höhe im Südoſten. Jupiter ſteht in der
Jungfrau, nahe der Grenze zur Wage, und bewegt ſich langſam indieſe hinein. Am 17. November geht der Mond als abnehmende Sichel
am Planeten vorüber. Merkur befindet ſich zunächſt rechts vom
Jupiter, nähert ſich dieſem aber ſchnell und kommt am Morgen des
10. November in ganz geringem Abſtande bei ihm vorüber. Die größte
Annäherung der beiden Planeten findet gegen 11 Uhr vormittags ſtatt.
Merkur ſteht dann nur 47 Bogenminuten nördlich vom Jupiter, das
iſt ein Abſtand von eineinhalb Vollmondbreiten. Doch dieſe nahe
Zuſammenkunft iſt ohne Fernrohr natürlich nicht zu beobachten. Am
Morgen dieſes Tages, wenn die Dämmerung beginnt, iſt Merkur noch
etwas rechts oberhalb des Jupiter.

Am Abendhimmel iſt der Planet Mars ſichtbar. Bei Einbruch
der Dunkelheit ſehen wir ihn als auffallend nes Geſtirn im
Süden, in etwa 15 Grad Höhe. Er weilt im Stein ock und bewegt
ſich mit bedeutender Geſchwindigkeit nach links, auf den Waſſermann
zu. Er geht während des ganzen Monats bald nach 9 Uhr im
Südweſten unter. Am 25. November kommt der Mond in der Geſtalt
des erſten Viertels am Planeten vorüber. Venus iſt ſeit einiger
Zeit am Abendhimmel verſchwunden. Anfang Dezember wird ſie
bald wieder als ſchöner Morgenſtern auftauchen.

Der Fixſternhimmel erſcheint uns jetzt gegen 10 Uhr, Mitte
dieſes Monals um 9 Uhr und Anfang Dezember um 8 Uhr abends
ſo Die Gegend beim Scheitelpunkt nimmt das Wförmige Bild der
Kaſſiopejg ein. Hoch im Süden leuchtet das große Viereck des Pega
ſus. Rechts vom Oſtpunkt taucht der ſchöne Orion in liegender Stel
lung auf; darüber iſt der Stier mit dem roten Aldebaran. Die
Sterne zwiſchen dieſem und der Kaſſiopeja gehören zum Perſeus.
Weit links vom Orion zieht ſich das lange Sternbild der Zwillinge in
geringer Höhe am Horizont enklang; Kaſtor (oben) und Pollux (unten)
ſtehen am linken Ende. Der ſehr helle Stern über den Zwillingen
iſt die gelbe Kapella im Fuhrmann. Der große Bär hat ſeine tiefſte
Stellung im Norden inne. Das Kreuz hoch über dem Weſtpunkte iſt
der Schwan; der Hauptſtern Deneb bildet die Spitze. Rechts davon
(und tiefer) ſtrahlt die ſehr helle Wega in der Leier. Etwas links
vom Oſtpunkte ſieht man tief am Horizont den Adler; der weiße
Hauptſtern Atair ſteht oben. Etwas höher (und- ein wenig links fällt
ein ſeltſames Sternviereck auf; es iſt der Delphin. Die Milchſtraße
zieht ſich von Oſten über den Scheitelpunkt hinweg nach Weſten.
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Die außervrdentlich gute Kartoffelernte. Der Reichsausſchuder e Landwirtſchaft teilt mit, daß die San faſt n
beendet ſei und der Ertrag noch weſentlich höher ſein dürfe, als
in den letzten Wochen der Offentlichkeit mitgeteilt wurde. Die Winter
eindeckungen der großen Bedaxfsgebiete dürften zu 80 Prozent erledigt
ſein. Leider ſeien in den Froſtkagen ſchon erhebliche Mengen Kartoffeln
für die menſchliche Ernährung unbrauchbar geworden. Man rechne mit
5 Prozent der geſamten Ernte.

Ein langer und kalter Winter? Der berühmte PolarforſcherMax Raebel, der ſchon im April 1922 einen kurzen und n e e
riſchen Sommer vorausgeſagt und mit dieſer Vorausſage leider recht be
halten Hat, kündigt in der „Eiſenacher Tagespoſt“ einen langen und
kalten Winter an. Nach ſeinen Forſchungen ſoll ſich der bevorſtehende
Winker durch Oſtwinde, Nordwinde, Nebel, viel Rauhreif, wenig Schnee
und unangenehme Kälte auszeichnen. Erſt im Februar werden
ſich die weſtlichen Depreſſivnen mit größerem Niederſchlag bemerkbar
machen aber ob dann ſchon ein baldiges Frühjahr zu erwarten iſt, das
ren den Mißverhältniſſen des nördlichen Eismeeres ab. Ab

J Zur Nachahmung empfohlen. Der bekannte Wohltäter hat
wiederum eine größere Spende dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamte über
wieſen, damit die ſtädtiſchen Wohlfahtrsanſtalten ſchon jetzt Weihnachts
geſchenke für die Jnſaſſen anſchaffen können. Hoffentlich folgen noch
welkere Kreiſe des Handels und der Induſtrie dieſem zur Nachahmung
empfohlenen Beiſpiel.

Die Zuckerverſorgung geſichert. Die Zuckerverſorgung im neuen
Vetriebsſahr 1922/28 wird zur Befriedigung des Jnlandsbedarfs bei

12 Kilo Verbrauchszucker je Kopf ſowie etwa 4 Kilo für die ſogenannte
kleine gewerbliche Verarbeitung und beſondere Zulagen Weihnachts
zucher, Einmachezucker) gerade hinreichen. Dieſer Verbrauch würde
etwa 10 Millionen Doppelzentner erfordern, ſo daß für die gewerbliche
Verarbeitung, da im ganzen 14 Millionen Doppelzentner Verbrauchs-
zucker erwartet werden, 4 Millionen Doppelzenkner verfügbar blieben.
Eine Einfuhr von Zucker die bereils vom 16. November ab nur noch
auf Grund behördlicher Einfuhrbewilligung zuläſſig iſt, wird ſich dem
nach für das neue Betriebsjahr erührigen. Für die Ausfuhr von
Zuder, die aus nationalen wirtſchaftlichen Gründen angeſtrebt werden
muß, iſt die Vorausſetzung ein erheblich verſtärkter Rübenanbau.

Kabarett Neues Schützenhaus. Eine neue und vielleicht bisher
die beſte Künſtlerſchar, die mit echtem Artiſtenblut wirkliche Breltl
kunſt bringt, iſt für kurze 14 Tage im Schütenhaus eingezogen Als
ſchlagfertiger Anſager (er ſelbſt nennt ſich gut ſächſiſch „Mährſack“)
lernen wir Hans Ellinor kennen. Ganz hervorragend ſind ſeine
Offiziersthpen aus vergangener Zeit. Gleicherweiſe iſt er ein hervor

ragender Jnterpret jüdiſcher Witze, was er ſelbſt noch gar nicht zu
wiſſen ſcheint, denn er brachte deren nicht viel. Liſſi Nöthling ver
fügt über einen friſchen Humor und verſtand es, gleich als erſte
Numiner mit ihren launigen Darbietungen die richtige Stimmung zu
erzeugen. Nadja Cerpalow iſt eine Tänzerin, die nicht nur hohes
Können verrät, ſondern auch durch Vielſeitigkeit (Phantaſie-, Spitzen
hiſtoriſche und National-Tänze) und durch koſtbare Koſtüme entzückt.

Und dann: Hermann Dörſeln! Kommentar überflüſſig! Wirklich
ein Komiker eigenſter Art. Sein „Witwer“, ſein hochaktueller „Volks
redner“, ſeine „Schweizerreiſe“ uſw. ſind Darbietungen, die man nicht
wieder bergißt. Witz auf Witz Schlager auf Schlager und die Wir
kung: größter Lacherfolg und ſtürmiſchſter Beifall mit Bravo und
DacapoRufen. Hermann Dörſeln abſolviert übrigens ſein 2. Gaſt

e hier, und wir wollen hoffen daß er auch in Zukunft einmal wieder
2 derſeburg beehren wird. Alfred Nilius am Piano vervollſtändigtdie künſtleriſchen Darbietungen e Beſte

Einbruchsdiebſtahl. Schon mehrere Male ſind die Bewohner
des Grundſtückes Leunger Straße 2 durch Einbruchsdiebſtahl geſchädigt
worden. Leider konnte man den Soitzbuben, die allem Anſchein nach
mit den Ortsverhältniſſen ſehr gut Beſcheid wiſſen, noch nicht auf die
Spur kommen im Gegenteil haben ſie erſt am Sonnabend wieder zwei
Arbeiter um ihre Kaninchen beſtohlen. Hoffentlich gelingt es nun end
ſich, der Diebe habhaſt zu werden, zumal Spuren diesmal auf den
rechten Weg leiten dürften.

Säuglingspflegekurſus. Hrankheit bringt Not und Not wieder
Krankheit. Will eine Mutker, daß ihr Kind im Leben ſpäter auch ein
wenig Sonne hat, daß die Schatten der Krankheit mit der Not in der
Gefolgſchaft von ihrem Kinde möglichſt fernbleiben, ſo muß ſie es ver
ſtehen ihr Kind nach den Erfahrungen der heutigen Wiſſenſchaft groß

zighen. Das lernt ſie am beſten in einem ärztlich geleiteten Säug-
lingspflegelehrgang. Wir machen daher auf den heute Abend um
Z Uhr im Herzog Chriſtian“ beginnenden Lehrgang in
Säuglingspflege, den Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein ab
halten wird, nochmals aufmerkſam

164. Bildungsabend.
Mit Geſtalten aus Goethes „Taſſo“ machte ſeine aufmerkſamen

Zuhörer Profeſſor Bithorn bekannt. Taſſo, ſo führte der Redner
us, iſt das ſeeliſch zarteſte unter Grethes Dramen. Es läßt uns
einen Blick tun in ein reich empfängliches und empfindliches Dichter
herz. Eine italieniſche Frühlingslandſchaft umrahmt. das LuftſchloßBelriguardo. Derxparadieſiſchen Landſchaft fügen ſich die Menſchen har
moniſch ein. Jn einer von Geiſt und Schönheit durchhauchten Welt
hat Taſſo eine Heimſtätte gefunden. Nicht bloß zarte Frauenherzen
erkennen ſeinen Wert, auch der Herzog ſelbſt ehrt ihn und beglückt ihn
mit der höchſten Gabe des Dichterlorbeers. Aber dieſes Elyſium wird
bald der Schauplatz einer Tragödie. Nicht der Zufall hat das herein
brechende Unheil heraufbeſchworen; Taſſo mußte mit der ihn um
en Welt zuſammenſtoßen. Können wir modern-empfindenden
Menſchen dieſe Tragödie nacherleben? Unſer Geſchlecht, das die Zeit
Bismarks und des Weltkrieges erlebt hat, trägt härtere Züge als die
Menſchen aus der Zeit Goethes. Sie blicken ernſter und rückſichtsloſer
in die Welt. Und doch iſt die Taſſo- Tragödie guch für das 20. Jahr-
hundert geſchrieben. Das Schickſal von Wilhelm II. iſt im Grunde
enommen die Tragik Taſſos. Eine erdichtete Welt iſt bei ihm mit der
harten Wirklichkeit zuſammengeſtoßen. Auch die Jugend iſt in Gefahr,
ihr Gefühl in der Politik reden zu laſſen, wo doch Sachlichkeit und
Nüchternheit am Platze iſt. Die Geſchichte unſeres Vaterlandes wäre
weniger tragiſch geweſen, wenn die Maſſe der Deutſchen weniger dem
Taſſo als dem Antonio ähnlich geweſen wäre. Eine zu ſtarke Bekhnung
des Gefühles iſt immer gefährlich. Jedes übervolle Herz muß ge
dämpft ſein, es darf nicht zu laut reden. Jſt dann dieſe Welt aber
nicht gar zu häßlich? Der jugendliche Goethe hat dieſe Frage befaht:
ſein Werther iſt eine heftige Anklage gegen die Welt. Anders der
gereifte Dichker, der über Sturm und Drang hinausgewachſen iſt.
Werther klagt nur über ſein Leid; Taſſo ſeufzt auch über ſeine Schuld
Das iſt der große Fortſchritt in Goethes Leben. Nur eine Vereinigung
von „Schwärmers Schwung und Weltmannsblick“ dürfte den rechten
Weg weiſen. Uberall wo Reife iſt, werden ſich die Gegenſätze des
Lebens harmoniſch vereinigen laſſen. Es ſchlummern in jedem Men
ſchen dieſe Gegenſätze, wie es C. F. Meyer ſeinem Hulten in den
Mund gelegt hat

Ich bin kein ausgeklügelt Buch
ich bin ein Menſch mit ſeinem Widerſpruch.“

Wenn das deutſche Volk ſich nur von ſeinem Gefühl leiten läßt ſo
wird es bald mit ihm zu Ende ſein. Wo man nach Antonios Vor
bild handelt, kommt man wohl glatter durch die Welt, aber das Leben
wird auch flacher. Das Ziel des Handelns muß ſein: das glühende
Herz Taſſos und der klare Kopf des Stagtsmannes. Nicht Taſſo
o der Ankonio, ſondern Taſſo und Antoniv!

Dex nächſte Vorkrag wird ſich mit Jphigenie beschäftigen und
ebenfalls ein wichtiges Stück Lebenskunde bringen. G.

Tageskalender.

Dienstag, 7. November:
Kammerlichtſpiele: „Bauernhaß“.
Modernes Theater „Der maskierte Reiter“
Schachklub: Simultanſpiel.
Stadt Cafe: Dezente Muſik.

Mittwoch 8. November
Butab: Verſammlung im Ratskeller.
Park-Caſé: Künſtlermuſik.

Dienstag 14 November
Verein für Heimatkunde: „Die Mitſchuldigen“ und „Die Geſchwiſter“
S un Halle Gerhart Hauptmanns „Gabriel Schillings

Flucht.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 11. (Mittwoch): Sehr mild, wolkig, zeitweiſe heiter,

etwas Regen, windig. 9. 11. (Donnerstag). Zeitweiſe heiter, vor
wiegend trocken, mild. Später neue Regenſälle in Ausſicht.

J

Amere Gammlungen.
Es gingen ferner bet uns ein

ſür arme alte Leute:

150 W. Neu Röſſen e100 Molkereiverwalter Werneche, Körbisdorf.

Vortrag 2860 Geſamtſumme 3110für das Chriſtignen-Waſſenhaus:
1020, A. Geſammelt bei einer Silber Hochzeit.
900 H. Taitza.

Vorkrag 6188,55 A. Geſamtſumme 8103,55
Leichensffnung zur Feſtſtellung der Todesurſache.

Neursöſſen, 7, Nov. Die Leiche einer kürzlich im Wochenbett
verſtorbenen jungen Frau wurde auf Anordnung des Gerichts ausge
graben und geöffnet. Es ergab ſich, daß ein Kindbettfieber, das zu
Eiterungen im Herzmuskel und Bauchfellentzündung geführt u die
Todesurſache geweſen war. Ob Verſchulden dritter vorliegt, ſoll durch
weitere gerichtliche Ermittelungen feſtgeſtellt werden.

Plötzlicher Tod nach der Geburk.
Oberbeung, 7. Nov. Hier verſtarb in voriger Woche eine

junge Frau unter Erbrechen und Leibweh kurz nach normaler Ge
burk eines geſunden Kindes. Auf Anordnung der Geſundheitspolizei
fand bald nach dem Tode die Offnung der Leiche zur Feſtſtellung der
Todesurſache ſtatt. Die Obduktion wurde von dem Merſeburger Kreis
medizinalrat unter Aſſiſtenz des praktiſchen Arztes Dr. Böttcher aus
geführt. Als Todesurſache wurde von den beiden Arzten eine Darm
verſchlingung, die durch alte Narbenſtränge des Darmgekröſes ver

anlaßt war, vorgefunden h
Mücheln und Kmgegend

Schöffengericht Querfurt.
Der Former R. L. und der Färber W. E. hakten in hieſtger Gegend

gebettelt und t ziels und planlos herumgetrieben. Wegen Bettelns
und Landſtreichens erhielt ein jeder 6 Wochen Haft. Der
Hausſchlächter A. B. aus El war geſehen worden wie er aus einem
Chauſſeegraben mehrere Arme Heu, was dort zum Trocken
lagerte, an ſich genommen hat. Er wurde des Diebſtahls für
ſchuldig befunden und deshalb an Stelle einer verwirkten Freiheits
ſtrafe von 2 Tagen Gefängnis zu einer Geldſtrafe von 1000 ver
urteilt. Der Arbeiter A. Sch. aus O. hatte ſeinem Dienſtherrn meh
rere Male Kleie in der Menge eines Eimers entwendet
und diefe Kleie der Ehefrau E. J. in O überlaſſen. Es wurden für
ſchuldig befunden: Sch. wegen Diebſtahls und Frau J. wegen Hehlerei
und verurteilt der erſtere zu 200 und letztere zu 400 Geldſtrafe

Der Kellner W. H. jetzt in B. halte einem Gaſtwirk 2544
unter ſchlagen. Wegen Unterſchlagung wurde er zu 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt, die durch die erlikkene Unterſuchungshaft für verbüßt
erachtet wurden. Der Arbeiter E. W. aus O hatte einen richter
lichen Strafbefehl in Höhe von 500 erhalten, weil er einen Polizei
beamten beleidigt hakte.
erhoben. Vor Eintritt in die eigentliche Haupßtverhandlung hat er den
Einſpruch jedoch wieder zurückgezogen. Die Wirtſchaflerin B. F. und
der Axbeiker W. H. waren angeklagt, Kinder mißhandelt zu
haben, und zwar mittels gefährlichen Werkzeuges und auch mittels
einer das Leben gefährdenden Behandlung. Die Hauptverhandlung
ergab, daß es ſich um die Kinder des W. H. handelte, die fortgeſetzt
von der Wirſſchaftkerin weit über das zuläſſige Züchtigungsmaß hinaus
mit einem Stocke über den Kopf körperlich mißhandelt worden waren.
Während dem Vater nicht nachgewieſen werden konnke, daß er ſein
Züchtigungsrecht überſchrikken hatte. wurde ſolches bei der Wirkſchaf
terin befaht und ſie wegen gefährlicher Körperverletzung an Stelle einer
perwirkten Gefängnisſtrafe von 4 Tagen zu einer Geldſtrafe von 1200
Mark verurteilt. Die Händlerin B. M. aus Sch. war dabei betroffen
worden, wie ſie in hieſtger Gegend Lebensmittel aufkaufte,
ohne im Beſitze des hierfür erforderlichen Gewerbeſcheines zu ſein. Jhr
wurde deshalb ein richterlicher Straſbefehl über 1600 zugeſtellt
Sie lege jedoch hiergegen Einſyruch ein mit der Begründung, daß ſie
ſich wohl im Beſte des Gewerbeſcheines befinde Jm Termin wurde
iht aber vorgehalten, daß ſie den Gewerbeſchein erſt nach der Tat ein
gelöſt habe, worauf ſie den Einſpruch wieder zurücknahm. Am
30. September 1921 hatten 5 Mann aus Halle in u re e
ſucht, in ein Bauerngehsfteinzudring
vermutetes Geld namentlich Gold, zu ſtehlen. ken ſie
mit Revelver, Dolchen, Giftſoritzen und mehr ausgerüſtet. Dit
einen Zwiſchenfall iſt das Verbrechen nicht zut Vollendung gekommen
Es wurden wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 3 Mann zu 2 12
und 1 Jahr Gefängnis verurteilt und ihnen die bürgerlichen Ehren
rechte auf 3 Jahre aberkannt. 1 Mann iſt noch flüchtig und der fünfte
muß noch ermittelt werden.

Gerichtsverhand ungen.

Der Mord an der Gellebten.
Ein Sittenbild aus unſerer Zeit.

Vor dem Leipziger Schwurgericht hat ein entſetzlicher Mord ſeine
Ahndung gefunden. Auf der Anklagebank ſaß der 19 jährige Dienſt
knecht Bruno Alfred Hommel aus Mußſchen, beſchuldigt, auf der
Straße von Neichen nach Nerchau mit der Kleinbahn Nerchau
Trebſen ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Martha Rödig aus Nerchau,
mit Vorſat und Uberlegung gekötet, alſo ermordet zu haben, indem er
ihr einen Strick über den Kopf warf, ſie droſſelte und ſie dann auf die
Bahngleiſe warf, damit der Zug über ſie wegfahre.

Vor Gericht gab Hommel die entſetzliche Tat in ruhiger Gelagſſen
heit zu; er beging ſie, weil die Rödig von ihm in anderen Umſtänden
war und er kein Geld für das zu erwartende Kind zahlen wollte. Mit
Liebſchaften hat Hommel ſchon mit 16 Jahren angefangen. Jm ver
gangenen Jahre unterhielt er neben dem Verhältnis mit der Rödig,
die mehrere Jahre älter war als er ſelbſt, auch noch ein ſolches mit
einent anderen Mädchen, das er heiraten wollte; an eine Heirat mit
der Rödig hat er nicht gedacht. Die Martha Rödig hatte dem Hommel
im Januar mitgeteilt, daß ſie in anderen Umſtänden ſei, er ſei der
Vater des in eiwa vier Monaten zu erwartenden Kindes und wie er
ſich nun dazu ſtellen wolle. Hommel hat ſie zunächſt beruhigt und hin
gehalten. Er hat ſeiner Schweſter, die in Frauendorf als Wirt
ſchafterin im Dienſt ſtand, bei demſelben Gutsbeſitzer, bei dem er
ſelbſt diente Mitteilung von der Angelegenheit gemacht und es iſt
darüber geredet worden, daß das Kind vor der Geburt beſeitigt
werden ſollte. Die Rödig hat ſich indeſſen geweigert, einen Eingriff
an ſich vornehmen zu laſſen. Allmählich ſcheint nun der Plan in
Hommel gereift zu ſein, das Mädchen aus der Welt zu ſchaffen und
dadurch allen Fblaen ſeines Verkehrs aus dem Wege zu gehen.
Am Nachmittag des 27. Februar hat er ſeine Vorbereitungen getroffen,
indem er ſich einen Strick zurechtlegte, mit dem er das Mädchen er
droſſeln wollte. Er hatte ſich vnrgenommen, die Leiche an einen Baum
zu hängen, um einen Selbſtmord vorzukäuſchen. Gegen 7 Uhr fuhr
Hommel auf ſeinem Rade nach Neichen, wo die Rödig in Dienſt war,

und holte ſie ab. Sie gingen nach Nerchau zu. Hommel führte ſein
Rad und wartete eine paſſende Gelegenheit ab, um ſeine Tat aus
zuführen. An der Bahnkreuzung, wo es ſehr einſam jſt, glaubte er
dieſe Gelegenheit zu haben, er blieb Kehen, ſuchte angeblich nach ſeinem
verlorenen Handſchuh, und nun ſchöpfte die Rödig Verdacht, daß H.
etwas Voſes gegen ſie im Schilde führe. Sie ſagte: Du haſt wohl
was Böſes mit mir vor und lief zurück. Auf dem Bahndamm kam
ſie ins Stolvern, fiel hin, und jeht ſprang Hommel auf ſie zu, warf
ihr den Strick um den Hals und zog zu. Da ſah er den Zug hexan
ommen. Er ſchob das Mädchen auf die Schienen und lief ins Feld
hinein, von wo er veobachtete, daß der Zug die Stelle, wo die Rödig
lag, paſſierte, angehalten wurde und dann tveiter fuhr, er iſt wieder
an die Stelle gegangen, hat aber nichts mehr von der Rödig finden
können. Nach der Tat iſt Hommel nach Hauſe zurückgekehrt, hat eine
Flaſche Schnaps gekrunken und ſich zu Bett gelegt, als wenn nichts
geſchehen wäre. Am nächſten Abend iſt er mit ſeiner anderen Ge
liebten zu Tanze gegangen und hat die Nacht mit ihr zugebracht,
worauf er in Haſt genomemn wurde. Auf Hommel fiel ſehr bald der
Verdacht, und ſchließlich mußte er ſich zu einem Geſtändnjs beguemen.
Die Leiche der Rödig war von der Lokomotive gefaßt und gegen
100. Meer bis vor die Station mitgenommen worden. Nach dem
Gutachten des ärzklichen Sachverſtändigen müſſen die beiden Vorder-
räder über den Körher des Mädchens hinweggegangen ſein er muß
alſo auf beiden Schienen gelegen haben. Am Halſe der Leiche be
fanden ſich Strangulationszeichen, hervorgerufen durch das Droſſeln
mit dem Strick, das ſehr heftig geweſen ſein muß. Man kann an
Rehmen, daß die Rödig bei dem Uberfall gleich bewußtlos geworden
iſt. ſowohl inſolge der Verhinderung des Blutzufluſſes zum Gehirn,
wie auch infolge des Schreckents.

Der Vexbrecher wurde zum Tode verurteilt und nahm den Spruch
ohne jedes Zeichen der Erregung hin.

Gegen dieſen Skrafbefehl hatte er Einſpruch

ch irgend

Vermiſchte Nachrichten

Große Erdoölfunde in Hannover.
Zahlreiche Bohrungen auf Erdöl werden zurzeit zwiſchen Hannv

ver Und Soltan vorgenommen. Bei Hänigſen wurde in 60 Meter
Tiefe klares Erdöl in ſtarkem Zufluß angekroffen.

Millkionendiebſtähle in einen Sanitätsdepot.
Königsberg, 6. Nov. Der Schutpolizei iſt es gelungen, um

fangreiche Diebſtähle aufzudecken, die in Königsberger Sanitätsdepot
des erſten Armeekorps begangen worden ſind. Drei in dieſem jetzt
guſgelgſten Sanitalsdenot Angeſtellte haben Morphiun Kokain und
Irhtliche Beſtecke im Werke von etwa 10 Millionen Mark gelohlen.
Nach einer Hausſuchung wurden etwa 10000 ärztliche Morphinm-
ſprihen gefunden. Der Verkauf dieſer wertvollen Ware beſchäftigte
eitten Schieberkreis von 27 Perſonen. Dein plötzlichen Eingreifen der
Schutzpolizet iſt es zu danken, daß die beabſichtigte Verſchiebung dieſer
Waren ins Ausland verhindert werden konnten. Bisher ſind 19 Ver
haſtungen vorgenomemn,

Eine „wilde“ Fahrt in den Tod.
Kürzlich unternahm der Chauffeur Heinrich Stoll mit Bekannten
im Wagen des Darmgroßhändlers Schulz von Berlin aus eine wilde
Fahrt. Auf der Rückfahrt verlor Stoll gegen 8 Uhr nachts wiſchen
Adlershorſt und Niederſchöneweibe die Gewalt über den e als
er nach ſeinem bom Kopf fliegenden Hut griff Der Wagen flog ſeit
wärts in den Chauſſeegraben, überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen
unter ſeiner Laſt. Stoll und der Expedient Handke aus Grünau wur
den getötet Die anderen Jnſaſſen, drei Männer und eine Frau,
kamen mit Verletzungen davon

Ein Schwerverbrecher im Kampfe mit Polizeibeamten gekstet.
Bexlin, Nov. Willi Opitz der zuletzt vor drei Monaten

durch ſeine Aufſehen erregende Flucht aus dem Gefängnis in Tegel
von ſich reden machte, iſt geſtern im Kampfe mit Kriminalbeamten
durch mehrere Schüſſe ſo ſchwer verletzt worden, daß er u erlegeniſt. Opitz hatte nicht weniger als vier Menſchenlehen auf dem Ge
wiſſen Wenn er bei ſeinen vielen Straftaten irgendwo erkannt und
feſtgendmmen werden ſolle ſo griff er ohne weiteres zur Piſtole und
ſchoß alles nieder, was ihm in den Weg kam Die Beamten, die
ſtändig mit ihm im Kampf lagen, da der Schwerverbrecher nicht
weniger als viermal ausgebrochen war, gelang es ſtets nur unter
Einſehung ihres Lebens, ihn unſchädlich zu machen. Obitz, der eine

Reihe von Raubüberfällen und ſchweren Einbrüchen verübt
at, hatte immer eine mehrköpfige Bande zur Seite, ſo auch bei ſeiner
ehten Straftat in Berlin am 30. Juni v. d wo er mit ſechs Mann
auf dem Bahnhof Warſchauer Slraße den Eiſenbahnbeamten Walter
Diktmann und den Boten Otto Friedrich überſiel, ihnen 118000
Kohngelder raubte und dann mit einem bereitſtehenden Auto davon
fuhr In der letzten Zeit tauchte er plößlich in der Gegend des
Zentraldiehhoſes wieder auf, wo er in einem Lokal in der Rigger
Skraße den Banthaller machte und unter den Fleiſchergeſellen des
Viehhoſes regen Zuſpruch hakte. Jn der Nacht zum Sonntag ſchritt
die Kriminalpoliget zu ſeiner Verhaftung Um unauffällig zu er
ſcheinen hatten mehrere Beamte, die Opitz kannten die grüne Uniform
der Schupo angelegt So ſchöpfte Opitz auch zunächſt keinen Verdacht,
als wenige Minuten vor 1 Uhr mehrere Beamte in der grünen Uni
ſorm das Lokal betraten. Trotzdem hielt er es für angebracht zu
verſchwinden. Als er dann aber das Lokal durch einen hinteren Aus
gang verlaſſen wollte, nahm er wahr, daß dieſer von mehreren Krie
minalbeamten umſtellt war. Sofort zog er aus beiden Seitentaſchen
bereik gehaltene entſicherte Piſtolen, um mit beiden Händen los
zuſchießen. Aber auch die Beamten hatten die Waffen ſchußfertig in
der Hand und noch ehe Opitz losdrücken konnte brach er von mehreren
Kugeln getroffen zuſammen. Jn der Charité wurde er ſofort operiert,
doch verſtarb Opitz an innerer Verblutung. Es beſteht der dringende
Verdacht, daß Opih auch der Anführer der Automobilräuberbande ge
weſen iſt, die das Poſtamt zut Hegermühle ausplünderten.

Berlins Milliarden-Fehlbetrag.
Der Kämmerer der Stadt Berlin hat in der le

ſitzung eine Uberſicht über die finanzielle Lage der
Berlin nach dem Ablauf der erſten Hälf laufend
ahres gegeben dt

teDen

rverteil icht mögli
Berliner Laſterhöhlen aunsgenomme

Jn der Nacht zum Sonnabend unternahm eine et
Streife der Poligei eine Raszia durch eine Reihe von Laſter öhlen i
Weſten, Südweſten und Zentrum Berlins wobei etwa 1900 Männer
und Frauen dem Poligeipräſidium zugeführt wurden. Es gelang da
bei zahlreiche ſteckbrieflich geſuchte Perſonen feſtzunehmen. Unter
anderem wurde in der Flottwellſtraße ein Lokal ausgehoben, das ein
Haupttreffpunkt der Kokainſchnupfer war. Beim Eindringen der
KHriminalpoligei ergaben die fortgeworfenen zahlreichen Tüten und
Schächtelchen, die mit Kokain gefüllt waren, wie dort unter dem zum
Teil ſehr elegant gekleideten Publikum, vor allem jungen Frauen in
geraden erſchregendem Maße dem entnervten Laſter gefröhnt wird
Unter den 150 Perſonen, die aus dieſem Lokal heraus den mit
dem Laſtkraftwagen zum Poligeipräſtdium antreten mußten, befand
ſich auch eine große Anzahl von Ausländern. 14 von ihnen waren
vhne rechtsgültige Päſſe Sie wurden ebenfalls der Abteilung I des
Polizeip äſidiums zugeführt. Ausgiebige Beute machte man auch in
einem bekannten Lokal in der Jägerſtraße wo ſich allmorgentlich die
jenigen Kreiſe zu treffen pflegten, die nächtlich ihrem anrüchigen Ge
werbe nachgehenn Unter ihnen befand ſich auch ein wegen ſchweren
RPaubüberfalls verfolgter Verbrecher. Mehr als 200 Frauen und
Mädchen ſind im Laufe des Sonnabendvormittags nach ihrer Ver
nehmung in das Polizeigewahrſam geſchafft worden, weil ſie wegen
verſchiedener Verbrechen geſucht wurden. Eine junge Frau, die bisher
von Ladendiebſtählen zu leben z te, verſuchte auf der Fahrt den
Wagenführer mit einem Zehntauſendmarkſchein zu beſtechen S

Ein moderner Schneider Wibbel.
Das Schwurgericht in Berlin beſchäftigte e mit einer Anklage

die eines komiſchen Beigeſchmags nicht entbehrte. Der Schneider
meiſter Giengt war vom Schöſfengericht wegen Unterſchlagung z
Monat Gefängnis verurteilt worden. Als ſein Geſchäft mitten im
Hochbelrieh war, erhielt er die Aufforderung zum Strafantritt. Der
Auge Schneidermeiſter wußte ſich jedoch zu helfen. Er ſchickte ſtatt
ſeiner ſeien 20 jährigen Geſellen Bernick, der bereit war, die Strafe
für feinen Meiſter abzuſitzen, nachdem er einen Anzug gratis be
kommen hatte. Der Geſelte begab ſich in Begleitung der Ehefrau
ſeines Meiſters ins Gefängnis wo er von ſeiner angeblichen Frau
Unter Tränen rührenden Abſchied nahm. Jm Gefängnis legitimierke
er ſich mit den Papieren ſeines Meiſters Bernick hatte tatſächlich
die Strafe für dieſen abgeſeſſen, der ihm ſein Los dadurch zu erleichtern
ſuchte, daß er ihm reiche Lebensmittel ſchickte. Der Schwindel wäre
auch geglückt, wenn nicht der Zufall dem Schneider einen Strich durch
die Rechnung gemacht hätte. Gerade als nämlich der Geſelle aus dem
Gefängnis entlaſſen werden ſollte und ſich in Begleitung des Wacht-
Meiſters um ESekretariat begab, um ſeine Papiere in Empfang zu
nehmen, begegnete ihm ein Bekannter, der ihn mit ſeinem richtigen
Namen anſprach Das machte den Wachtmeiſter ſtutzig Nunmehr
hatte ſich Bern und Gienat wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, be
ſangen durch Herbeiführung ſalſcher Einkragungen in öffentliche
Regiſter, zu verantworten Noch bis zum Schluß ſuchten die An
geklagten ihre Rolle durchzuführen, indem Bernig auf Veranlaſſung
von Gienat das Zuſammenkreffen im Gerichtsgebäude dadurch zu er
klären ſuchte daß er nur die Papiere für ſeinen Meiſter abgeholt habe
während die Strafe von Gienat ſelbſt verbüßt ſei. Während der
Skaatsanwalt die Geſchworenen erſuchte, die Schuldfrage zu bejahen
machte Rechtsanwalt Dr. Brandt für den Angeklagten Bernick
geltend, daß er das Opfer ſeiner Gukmütigkeit ſet und durch die un
ſchuldige Verbüßung der Strafe für ſeinen Meiſter die Tat bereits
geſühnt habe. Die Geſchworenen verneinten auch die Schuldfrage nach
Arkundenfälſchung und ſprachen die Angeklagten lediglich der Be
ünſtignng ſchuldig Das Urteil lautete gegen B. auf 5 Monate Ge
ſängnis, die durch die Haft für verbüßt erachtet wurde und gegen G.
auf 9 Monale Gefängnis Die Angelegenheit wird noch ein gericht
liches Nachſpiel gegen die beteiligten Gefängnisbeamten haben, die be
ſchuldigt werden, von der Täuſchung gewußt zu haben.

Leitung Franz Rößner.BVerantwortitch. Dr. phit. d e e Beér ger für den politiſchen Teitund Feuillelon; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft, Ver
niiſchtes und Sport Franz Gomm ilür den Anzeigen und Reklametel
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.
S

Jg. oberſchleſ. Flüchtlings
lehrer ſucht ſofort

e e
Für die überaus zahlreichen Bhrungen

und Geschenke anläßlich unserer

VERMAHLUNG
sagen wir allen unsern herzlichen Dank.

Oskar Goldschmidtu. Frau
Marta geb. Gärtner.

Merseburg, den 7. November 1922.

Deherwete pie Konburrenz

Kaum 5 Minuten vom Haupthahnhof

Kupfer

mit oder ohne Koſt. Ang. 5
unter 97 an die Exp. d. Bl.
12 möbl. Zimmer
von Beamten geſucht. Heizg.
u. Bettw. kann geſtellt werd. S
Ang. u. S an die Exp. d. Bl.

Anſtänd. Mann ſucht ſof.

möbl Zimmer e e e e e9
Allen denen, die uns in unserem Unglück

s0 hilfreiech zur Seite standen und uns durch
Gaben unterstützten, sagen wir

HERZLICHEN DANKI
Familie Drese.

Merseburg, Hallesche Strasse 88.

Rotguß
Messing.
Blei
ZinkBücher
Zeitun gen

Wöblertes Dimnmsr,

Ang. u. 100 a. d. Exp. d. Bl.
Kinderloſ. Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter
leeres der möbl. immer

m. Kochgeleg. in nur beſſ.
Hauſe. Ang u. 105 g. d. Exp.

Jg. Herr ſuchtSchlafſtelle od.
möhnl. Zimmer
Ang. u. 98 an die Exp. d. Bl.

S

ig meHalle a. S. gelegenes

Wohnhaus
gegen gleiches in Merſeburg

zu kaufen geſucht. Ang. m.
Pr. u. 101 an die Exp. d. Bl

Morgen, Mittwoch, vormi
Gaſthauſe „Zur Junkenbuxg“ hier,

Verſteigerung

Vom 10. Nov. 1922 a
Fahrpreiſe für Einzelfah
u. an den Haupthalteſtellen angeſchlagenen Sähen ein

Merſeburger Ueberlan

Wohnhaus uns en
in Merſeburg od. Umgebung Fachmann für wissenschaft-

lich richtige Augengläser

von Möbeln aller Art, Kleidüngsſtücken (Hoſen, Ueber
eher 2e.) und Schuhwerk, Nähmaſchinen, Zigaretten.
Siehe Jnſerat von Sonnabend.

A. Franke, beeidigter Auktionator

Bekanntmachung!
n tritt eine Erhöhung der
rten nach den in den Wagen

ttags 10 Uhr im

Geschirr- Zinn
sowie sämtliche Fellar

Kaufe

e e Esg. Mk. 600.
e e e Be Mk. 4900.e e e Mk. 820.e e Mk. 250.e e e e be M. 250.
e e e e g. 38.e o v kg. Mk. S.

kg. Mk. 800. bis 1200.
ten zu höchsten Preisen.

Reichsstraße
Geöffnet von 7—-7 Uhr Freitags von 7—4 Uhr. Sonnabends
geschlossen J RUckfahrt wird vergütet.

er. Leipzi
19 (Hof).

zu verkaufen

ünt erhalt. Kinderwagen

Kantine Kaſerne. m

(2000 M.) zu verkaufen
Semmler, Gefangenenlager.

Gebr. Sportwagen 5 4
Zukunft, pa.

Lleltrigcher Kronleuchter

4 Brſt, beides wie neu, zu

h v e h hW h h eüſdbes Fellschaukelpferd,

verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

e e nh v
Sehr gut erhaltenes

Klavier

geg

ſofort zu verkaufen,
evtl. zu verpachten. Ang.

Erstes optisches S p e2zi al Geschäft am Platze.

Geh. Barenhoſe

Leipzig, Beichsgtrade 17
Telephon 3606.

Swickwolle, Garne aller Art

Textilwaren.

Sandbodenware,
Mittwoch 8 Uhr Güterbahnhof.Fr. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7, Tel 424

J nwerden Sie ſicher los dur
JCiifſarneranng en. CeGerwaaſus
Hornhaut a. d. Jußſohle beſeitigen

Lebewohl Ballen Scheiben.
Kein Verrutſchen und Feſikleben am

Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken

(Veth's Geſellſchaſtshans

Donnerstag abend 8

GeſellſchaſtsBall.
Das am Sonntag glänzend eingeſchlagene Seifert
Orcheſter aus Halle ſpielt in Uniform die neueſten

S

Uhr im großen Saale

15 Mann Muſi

oeeoehhohoorroowoàa
Heute abend 7—-11

Muſik!
e

Kleinkunſthühne

Jnh.: H. Ruhe.

Ueberlandhahnbof 1. ktage

S

I Roonſtraße 6.

er Mittwoch
den 8. Nov.
abds. 8 Uhr

Haupt
verſammla.

Morgen Verſammlung
O. H. W.

an die Erped. d. Bl.

ge c e Prrh dSeppich od. Perſertep
und Brücke zu kauf.

R. Kochanski,Seht i. Iffr

ausgehämt. Damenhagr
Off u. B. R. an Ann.Exp. (ohne grau) hohe Tagespreiſe. kg 1000 1200 Mark.

ſahen derhuwvſtone enpiche

ng. unt. 103 a. d. Exped
Speiſezimmer u. Herren
zimmer, Clubſeſſel z. kauf.

ſ. J 5 Z. e leochanski, Halle,z Dbrthitrehe 16.

Suche

'Gänſefedern!!
zu kaufen.

B. Wendland, Domſtr. 1.
Pianino oder Jlügel zu

auf. Off. unt. 2 an
R. Kochanski, Ann.-Exp.
Halle, Wörihſtraße 1

und

Felle
kauft

zu beſten Preiſen
Gerberei

v

h NonD-,

I AFRIKA

ä rG Fr.Es e
2ENTRAä U so

u S S e W S S o
OSTASIEN VUS V.

I SsinigeSetsrdetung dber deutsehe und
auslandische Hsfen. e a3l. Klasse mit Speise- vod Rauchss el. S

Erstklassige salon- u. Kaſätendampfet 8
Etwa wöckentliche Abfahrten von

an An e VonReise Auskünfte und Drucksachen duren

I HAMBGRG- AERERA K
e HAoM eng deren Vertreter in eHaſſe a. d. S. Cedrn Schultze
I Sernburgerstrasse 82.

ed Kluge, Frlseur, Bahnhofe

r 2

Nach

ende

F raohtauskhafte ſrtent d
e

e

as Sohitfsfraohtenkontor S. m. b. H.
agdeburg, Kaiser Wilheimpl, 12.

Kinde

r T

aufgenom
ſehr vorteilhaft

in nur W guter Verarbeitung
unter Verwendung beſter Stoffe

und Stickereien

Damen und
-Leibw

e e

deure 79

en
r

e h a e V h e e v n eKleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. Ztg.)

S

G

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerel

„Shehann ſam

1Wffern- Hat
zu verkaufen

Lukas, Sand Nr.
ZHerren-Jachetts,
1 Arbeitsj. (Größe 2,70),

1Paar H.Schnürſchuhe
42 zu verk. Herzog Chriſtian

aus Privathand zu kaufen
geſucht. Angeb. m. Preis
unter 102 an die Exp. d. Bl.

Küchenherd
130 em, faſt neu, paſſend
für Gaſt od. Landwirt, ver

Gebr. Ep zimmer

kauft Gotthardtſtr. 38, e

lfe
Zeiſſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.

Begründer: Friedrich Naumann,.
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft
koſtenfrei.

9 i eBerlag d er
h h

Vierteljahres
preis 50 Mk.

erlin SW. 11.
e

h. Rößner,
Merſeburg.

s

Suche Log. b. Witwe i.
A. b. z. 45 J., w. H. mögl
h B. 43 J. g. geb., ſol. u. ſ.
S gut., verträgl. Charakt. Seit
83 3. Arb. i. Braunk.Werk.

Ang. u. 96 a. d. Exp. d. Bl

Pir ſuchen für ſofort einen
Wachbeamten,

welcher den Wachdienſt als
z Nebenberuf ausüben kann.
S „Waſime“, Preußerſtr.14,1,

Aleinor Rehniuseher

zu verk. Zu erfr. i. d. Exv.

RENMEMh

NMER I
O TA SAuSsTeA I.

e

Regelmäßiger Personen
und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern. Aner
kannt vorzügliche Unter
bringung und Vorpflegung
für Reisende aller Klaseen

99

Reisegepäck-
Versicherung

e

Nähere Auskunft durch
o

BRE M N.und seine Vorfrofun en
in Hals a. 8.: Loyd-

Reisebureau L.
Schönlicht, Poststr.

in i Norädd,
LIoyd, Genoral-
Agentur Leiprig,
Lloyd Reisebüro,
G. m b H Poststr. t

dch. ſchrifti.hoh. Verdienst San
Bertr. c. Proſp fr Joh.
H. Schulz, Köin 534.

Tüchtige

Oberheizer

Rohrleger
ftellt ein

Grube Eliſe II Mücheln
Jch ſuche zum 15. 11. oder
12. eine

junge Dame
als Sprechſtundenhilfe und
für ſchriftliche Arbeiten

Dr. Boigt, Frankleben
Ein nicht zu junges, ordentl.

Dienſtmädchen
wird ſofort geſucht

Frau Martha Hoch,
Gotthardtſtraße 38.

ſah Alleinmädchen
zum 175. Nov. oder 1. Dez.
bei hohem Lohn geſucht
Frau Dr. O. Pattenhauſen
NeuRöſſen, Hockergaſſe 4.

Hienſtmüdchen an
Haus

ſowie
Mädchen oder Fran

für Hof und Stallarbeit
geſucht Breite Straße 22.

Jnh. u. a. Mitgl.-Buch, lItd.
a. Heim. Schweizer. Abzug.
Ciobikauer Str. 21, part.

(a Augustusplatz Geld kann Sinder behalten.

Jchwarze Brieftasche ver

Herin Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz Reichonaungler.
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter-Drogerie.

e e e e e e cv

(nMeie Mt. b.

Otto Pfeiffer

r I
Guſtav Brandt, Roonſtr.19
e e

Hausſchlächter.

eini

geſ.

Für 9jähr. Schüler wird
ge Stunden in der Woche

achbilte Puten

J

9 t

W

A

Morg., Mittwoch
von 7—-11 Uhr

Künſtler

g S

u

Neues Schützenhans.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
Novbr. Programm.

Srſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag e

Stadttheater
Dienstag, 7. Nov., 7 Uhr

Margarethe. Oper von
Gounod.

Mittwoch, 8. Nov., 792 Uhr
Der fliegende Holländer.
von Wagner.

Donnerstog, 9. Nov., 7
Die verſunkene Glocke.
Märchendr. v. Hauptmann

Freitag, 10. Nov., 7 Uhr.
Der Evangeltinann.
Muſik. Schauſp. v. Kienzl.

Sonnabend, 11.Nov., 7Uhr:
Peer Gynt. Dramat.
Gedicht v. Jbſen. Muſik
von Grieg.

Sonntag, 12.Nov., 1 Uhr:
Geſchloſſene Vorſtellg.
Peer Gynt.

Sonntag, 12. Nov. 7 Uhr:
Margarethe. Oper von
Gounod.

Montag, 13. Nov., 7 Uhr:
VBie verſunkßene Glocke.
Märchendr. v. Hauptmann

Mittwoch, den 8. d. Mi,
nachmittags 5 Uhr

Versammiung
Aug. u. 92 a. d. Exp. im, Ratskeller“. grüorstang

b

wDenken le daran
s Gem Bgart en
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wie illg wir Sind

echkhetthe zuge 2025

nur in guten Stoffen.
onitlssen 330. 360, 485. usw.
Bettlausn 790. 850. 1350. usw.
Wasbhestoſfs 240. 295 335 usw.
Sir Fig sah re An7ahitznn Fokanſit ars

s ne
2250. 2375. usw.

Berliner Petwägcheannten

Veraufsstells:
Halle, Iudwig- Wucherer Straße 28.
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Ueber Schuhcreme

Kopfzerbrechen?

Ja, auch dies iſt heute

wichtig.

Teure Schuhe muß man

pflegen,

Nimm Erdal, dann iſt es
richtig.

Morke Roffrosch Schuhposta
Werner Mertz A. G. Moinz
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De Sachverſtändigen über Ludendorff.
Der vierte Unterausſchuß des parlamentari chen Unterſuchungsausu der die Urſachen des prüft, ewei Gutachten ſeiner Sachverſtändigen über die große Offenſive von

1918. Das erſte Weißbuch, von dem bekannten Herausgeber der „Vel
giſchen Dokumente“, Oberſt a. D. Schwertfeger, behandelt die rage
der e erantwortlichkeit bis zum Beginn der Oſſen
ſive „Jm zweiten beſpricht der als objektiver Militärſchriftſteller ſehr
geſchätzte General der Infanterie a, D. v. Kuhl, beim Zuſammenbruch
Generalſtabschef der Heeresgruppe Ruprecht, die militäriſchen Grund
lagen der Offenſive. Das dritte, von Prof. Hans Delbrück, iſt ein Kor
referat zu den beiden erſten Gutachten, geht aber ſtofflich und zeitlich
über ſie hinaus. Von beſonderem Intereſſe iſt der Abdruck einer Den
ſchrift Hermann r des berühmten Militärſchriftſtellers, die
er durch Haußmann der Oberſten Heeresleitung zukommen ließ und in
der er die Friedensbereitſchaft der Entente begründet. Slkegemann
war der Anſicht, daß die Offenſive allerhöchſtens Reims und Amiens
nehmen würde. In einer Anlage wird auch die vekannte Eingabe
Naumanns, Jaeckhs und Genoſſen über die morallſche herein der
Offenſive abgedruckt. Schwertfeger geht davon aus, daß ein höchſte s
Ergebnis nur erzielt werden könne, wenn politiſche Mäßigung dauernd
den kriegeriſchen Akt beherrſche. Dieſe Jdeallöſung des Führerproblems
ſei im Weltkrieg nicht gefunden worden. Er ſieht darin das Schickſal,
aber trotz der unerfreulichen Einzelerſcheinungen in der Eigenpolitik
untergeordneter Perſönlichkeiten des Großen Hauptquartiers nicht
Schuld. In den Männern der Oberſten Heeresleitung habe der hervor
ragende kriegeriſche Geiſt, der der Jnſtikution nolwendig ſei, gewirkt,
den Bismarck ulcht habe miſſen wollen. efährlich werde er nach Bis

W re en weit 5 e re das n Weie Widerſtandsfähigkeit gegen einſeitige und verfaſſungsmäßig unberechtigte Einflüſſe fehlt. 9 J ſaßungomaßis
Delbrück kritiſiert die Offenſive in ihrer Anlage und in ihrer Aus

führung. Es ſeien Ziele geſetzt worden, die wegen der eigenen Schwäche
nicht zu erreichen waren. Ziele und Mittel ſeien nicht richtig gegen
einander abgewogen, ſtrategiſche Ziele taktiſchen Erfolgen geopfert
worden. Den einzigen Vorteil Deutſchlands, die Tatſache des geteilten
Oberkommandos in der feindlichen Front und die verſchiedene Baſis
der alltierten Armeen, ſcheine Ludendorff nicht in Betracht gezogen zu
haben. Daß man dem Siege bei Amiens ſo ganz nahe gekommen ſet,
habe ſeinen Grund in unglaublichen Fehlern des Feindes, nicht aber in
Unſerer eigenen Schlachtanlage. Gegenüber Schwertfeger betont Del
brück noch ſtärker den Trennungsſtrich, der zwiſchen Hindenburg und
Ludendorff gezogen werden müſſe. Hindenburg habe ganz unter Luden
dorffs Bann geſtanden und ſich durch ihn zu Taten beſtimmen laſſen,
die ſeiner innerſten Natur zuwider waren. Aus ſich heraus hätte er
ſich niemals entſchloſſen, ſeinen oberſten Kriegsherrn zu vergewaltigen
und ihn zur Entlaſſung des Reichskanzlers und Valentinis, denen er
vertraute, zu zwingen. Niemand, ſo führt Delbrück im Anſchluß an
ein Wort Schwertfegers aus, könne gezwungen werden. ein großer
Mann zu ſein. Wenn aber jemand wie Ludendorff eine Stellung frei
willig ergreife, die einen großen Mann verlangt, und ſich dann ihr nicht
gewachſen zeige, ſo müſſe er nach dem Maßſtabe eines großen Mannes
beurteilt und nach dem Grade des Unheils, das er vermöge ſeiner un
genügenden Fähigkeiten angerichtet habe, verdammt werden. Bei
Ludendorff handelte es ſich aber nicht. bloß um ungenügende intellektuelle
Befähigung. Aus den eigenen Schriften des Generals weiſt er nach,
daß es ihm an dem vollen ſittlichen Veranfwortungsgefühl gemangelt
habe. Delbrück führt eine ganze Reihe von Punkten an, die ſein herbes
Urtetl ſtützen. Er ſchließt damit, daß es ſeine Pllicht ſei, offen aus
zuſprechen, daß keineswegs das veine Motiv der Vaferlandsliebe, ſon
dern ein ungezügelter Ehrgeiz ſehr weſentlich das Handeln des Generals
Ludendorff im Feldzuge 1918 mit beſtimmt hat.

Hem Andenken eines Kolonſalhelden,
Die Abteilung Hamburg der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft teilt

mit „Am 4. November wird in Hamburg die Wiederaufſtel
lung des Wißmann- Denkmals feſtlich begangen werden, das
zehn Jahre in Dar es Salagam geſtanden hat. Unſere Feinde, die den
Krieg nicht nur gegen die lebenden, ſondern auch gegen die toten Deut
ſchen, die ſteinernen und ehernen Zeugen unſerer Größe führen, haben
geglaubt, das Den mal entfernen zu müſſen, wohl in der Hoffnung, da
mit auch das dankbare Gedenken an den großen Afrikadurchquerer und

aus dem Herzen der Eingeborenen reißen zu können.
F is mann akili arbaini“, dem „Wißmann mit dem vierzigfachen Ver
ſtande“ wie die Sugheli ſagen, iſt es gelungen, die Mitfe der väter
lichen Nachſicht und der väterlichen Strenge innezuhalten, die noch ſtets
das Vertrauen und die Liebe der Schwarzen erworben hat. Wißmann
hat immer betont, daß er am meiſten ſtolz auf die Tatſache iſt, daß er
ſeine Afrikadurchquerung von Weſt nach Oſt ohne Blutpergießen aus
geführt hat. Mit weißer Weſte iſt er, wie der damalige Kolonialdirektor
itn Reichstag erklärte, aus Afrika zurückgekehrt Seine erſte Tätigkeit
gehörte dem Kongoſtägte an; als Forſcher gleich groß wie als Kolonial
männ, iſt ſeine Bedeutung interrativnal. Das allein ſchon hätte die
Engländer bewegen ſollen, das Denkmal auf afrikaniſchem Boden zu
belaſſen. Aber, da das nicht geſchehen iſt, haben es die Hamburger mit
Freuden in ihre Obhut genommen bis zu dem Tage, wo es die Wieder
ausveiſe antreten wird, wenn Deutſchland einmal wieder Kylonien hat!
Denn der Kolonialwille im deutſchen Volke iſt nicht mit dem Raube
unſerer Kolonien erſtorben und wird nicht erſterben. Das Wißmann-
Denkmal ſoll ihn wachhalten. Das Standbild keines Mannes iſt wür
diger, den kolonialen Gedanken zu verkörpern. Denn allen Verleum-
dungen zum Trotz war unſere Kolonialpolitik „wißmanniſch“fürſorg
lich, und ſtreng nur, wo es unbedingt ſein mußte.“

Wichtiges vom Tage.
wiſchen Deutſchland und Rußland

haben zu einer Ausdehnung des Rapallopertrages vom 6. Mat 1922
eführt. Er begzieht ſich jetzt auch auf die mit Sowjetrußland ver
undenen Republiken: Weißrußland, Ukraine, die drei kaukaſiſchen

Föderativrepubliken und die fernbſtliche Republik. Auch materiell
werden die Beſtimmungen über die Wirtſchaftsbeziehungen exweitert,
Das ſogen. Ukrainiſche Guthaben, d. h. die in Bexlin gedruckten
400 Millionen Geldſcheine, die dort noch lagern, iſt in die vertragliche
Regelung nicht einbezogen worden.

Die neuen Verhandlungen

r

Der Direktor des internationalen Arbeitsamtes hat gebeten, die
Verſchleppung der Frage der Zulaſſung der deutſchen Sprache nicht
tragiſch zu nehmen und die Hoffnung n daß dadurch die
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem Arbeitsamt im Intereſſe
des internationalen Friedens nicht geſtbrt werden würden. Deutſch
land will aufrichtig einen ſolchen internationalen Frieden. Es iſt
gher eine ſtarke Zumutung, daß es alle Nackenſchläge hinnehmen und
ſeine gerechten Forderungen deswillen zurückſtellen ſoll.

Die ſchweizeriſchdeutſche Hilfskommiſſion, die ſchon viel für die
notleidenden deutſchen Kinder getan hat, hat dem Reichspräſidenten
25 Millionen Mark zur Linderung des Notſtandes im deutſchen
Schrifttum überwieſen. Dem herzlichen Danke des Reichspräſidenten
ſchließt ſich das ganze deutſche Volk an.

Der Notenlauf in Deutſchland hat in der letzten Woche um
59,4 Milliarden Mark (gegen 35,47 in der Vorwoche), der an Darlehns
kaſſenſcheinen um 142 Millionen Mark zugenommen. Der Bank
notenumlauf erreicht damit die Höhe von 4695 Milliarden Mark, der
an Darlehnskaſſenſcheinen die Höhe von 14 Milligrden Mark. Dieſe
Zunahme des Notenumlaufes, eine Folge der Geldentwertung, über
trifft bei weitem alle früheren Erhöhungen

Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte verlangt erneut eineVerhſenthen aller Dokumente zum Kriegsausbruch Tach deutſchem

Muſter. Dieſer Appell wird bei dem ſchlechten Gewiſſen der Poincareé
und Genoſſen wohl auch diesmal erfolglos bleiben.

c

Zum erſten M ale nach langen Jahren werden, wie die ruſſiſche
Telegraphenagentur mitteilt, in Rußland wieder Goldmünzen geprägt
werden. Durch ein Dekret des Rates der Volkskommiſſare wurde dem
Volkskommiſſariat für Jinanzen r goldene Tſcherwonzy
(zehn Goldrubel) im Gewicht von I Solotnik 7,24 Doli gleich ungefähr
4,48 Gramm zu prägen. v

Der Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates für Siedlungs- und
Wohnungsweſen beſchäftigte ſich mit der Lage auf dem Bauſtoffmartt
Es wurde beſchloſſen, den Einfluß der in jüngſter V mit Frankreich
abgeſchloſſenen Sachlieferungsabkommen auf die Bauſtoffverſorgung
Deutſchlands nachzuprüfen.

e

Der Streik der Bergarbeiter hat ſich nunmehr über ganz Polen
verbreitet.

Der Geſamtporſtand des Allgemeinen Freien Angeſtelltenbundes
forderte in einer Entſchließung von der Reichsregierung die unver
zügliche Durchführung geſetzlicher Maßnahmen, die geeignet ſeien, der
raſenden Geldentwertung Kinhalt zu gebieken. Es wird eine aktive
Währungspolitik von der Regierung verlangt. Schließlich werden die
Angeſtellten zum Kampf für die Erhaltung des Achtſtundentages mit
aller Kraftentfaltung aufgefordert

Vom Berliner Landespolizeiamt beim Miniſterium des Jnnern
ſind mehrere Ausländer, die hier Waren Laufkauften, um ſie vhne
Erlaubnis ins Ausland zu bringen, feſtgenommen worden. Sie hatten
bereits für mehrere Millionen Mark Warxe verſchoben. Weitere
100 Kiſten, die ſich noch auf deutſchem Boden befinden und einen
Wert von über 20 Millionen darſtellen, ſind beſchlagnahmt worden.

3

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages bewilligte einen Antrag
des ſozialdemokratiſchen Unterausſchuſſes auf Gewährung von einer
Milliarde Mark zur Unterſtützung gemeinnütziger Anſtalten

Sabbſahrsabſchinß der Veichobahn.

Die Reichseiſenbahnverwaltung len ihren erſten Halb
jahrsabſchluß (April bis September einſchließlich Die Einnahmen
und Ausgaben des ordentlichen Etats balanzieren mit ungefähr
92 Milliarden Papiermark. Man könnte dieſe ziffernmäßige Nach
weiſung als ein günſtiges Zeichen für den finanziellen Stand der
Reichseiſenbahn anſehen, wenn man nicht doch gezwungen wäre bei
der Beurteilung der Halbjahrsbilanz Vorſicht zu üben. Das halb
amtliche Communiqué, das der Aufſtellung angefügt iſt, verzeichnet
mit einem gewiſſen berechtigten Stolz die Abdeckung der Ausgaben im
ordentlichen Etat durch die eigenen Einnahmen Aber es fügt bezüglich
des hen e Etats ſchon ſelbſt die Bemerkung bei, daß die
Geldabhebungen der Reichsbahn gegenüber den Ablieferungen bei der
Reichshauptkaſſe weſentlich größer ſind. Dieſes Defizit im außer
ordentlichen Etat wird motiviert mit den Vorauszahlungen des Viertel
jahrsgehalts an die Beamten für Oktober bis Dezember. Und dieſer

außerordentliche Etat iſt der wunde Punkt, weshalb wir die Freude

Auf Koltenhauſen.
Original-Roman von E. Krickeberg.

63. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die beiden Lieblinge der Komteſſe, Molli und Dolli, waren ſchwer

erkrankt, alle beide zu gleicher Zeit, ſie winſelten kläglich und wälzten
ich vor Schmerzen. Man hatte zum Kurſchmidt nach dem Dorfe ge
chickt, er konnte jeden Augenblick da ſein, aber zu helfen würde er
auch nicht vermögen. Die Tierchen ſeien vergiftet, behauptete Emmy.
Sie et n atzen h r p. zugrunde zu gehen, wenn
ie vergiftete Ratten gefreſſen hatten.f an war ratlos, wie man der Komteſſe die traurige Tatſache bei

bringen ſollte, aber da fragte ſie ſchon verwundert nach Dolli und
Molli, denn die kleinen Hunde pflegen die geliebte Herrin mit einem
Freudengebell zu einpfangen, daß das ganze Haus davon tönte. Heut
blieb alles ſtill.

Und dann brach ein Klagen und Jammern aus! Die Komteſſe
lag auf den Knien vor ihren Lieblingen und weinte bitterheiße Tränen
ohnmächtigen Mitleids.

Nicht einen Augenblick zweifelte ſie daran, daß den wohlbehüteten
Tierchen dies Gift abſichtlich beigebracht ſei. um ihre Herrin zu treffen

„Wie kann ein Menſch ſo grundſchlecht, ſo hölliſch boshaft ſein
Die Tierchen wanden ſich vor Schmerzen, heulten von Zeit zu Zeit

grell auf, und ihr ganzer kleiner Körper zuckte in Krämpfen und
Leiden Trotzdem verſuchten ſie noch, die liebkoſende Hand Gundulas
zu lecken und ſahen ſie aus ihren treuen Hundegugen jämmerlich
ſlehend an: „Hilf, uns dochl hilf uns! Du warſt doch ſtets gütig
und treu zu uns.“Gundula barg ihr Geſicht in den Händen und ſchluchzte wie ein
Kind. Eſiſabeth, Frau Hiltesheimer, Emmy und Andreas ſtanden
ratlos und ſorgend daneben, in Emmys Geſicht ſtand neben der Angſt
eine kaum niedergehaltene Wut.

Der Kurſchmidt kam und er brauchte die Tiere nur anzuſehen, um
u wiſſen, daß ſie nicht zu retten waren. „Wir können nur ihre

Qualen abkürzen“, ſagte er. Da legte Eliſabeth ihren Arm um Gun
dulg, half ihr auf die Füße und nach einer letzten Liebkoſung der
armen Geſchöpfe führte ß ſie hinaus.

Die anderen folgten ſchweigend, tief betrübt. Es war, als ob man
von einem geliebten Menſchen Abſchied genommen hätte. Und in der
Tat hatten die beiden drolligen und anhänglichen Tierchen Gundula
in ihrer Einſamkeit einen menſchlichen Freund erſetzt, und das hatte
ſie ihr beſonders ans Herz wachſen laſſen, daß ſie ihr Bedürfnis
Liebe und Zärtlichkeit zu ſpenden, an ihnen befriedigen konnte, als ſie
von allen verlaſſen war und niemand ſie verſtand, auch Detlef nicht.

In ihrem Zimmer ſank ſie wie gebrochen in einen Seſſel. „Was
wird nun das nächſte ſein?“ fragte ſie mutlos.

Da hielt ſich Emmy nicht länger. Das hat kein anderer getan,
als der Popel, die niederträchtige Mißgeburt! Was hat ſie denn noch
im Schloſſe zu ſchaffen, nachdem Komteſſe ihr verboten haben, wieder
zu kommen?“

Gundula richtete ſich raſch empor und fragte haſtig: „Woher weißt
du denn, daß ſie hier war

„Das weiß Andreas ſo gut wie ich, daß ſie öfter im Hauſe iſt
aber nicht hier bei uns! Sie ſchlüpft durch das Gartenpförtchen im
armen Heinrich. Einmal, als ich bei Fräulein Schmitter aufwartete,
habe ich ſie zufällig die unbenühte Treppe vom Turm herabhuſchen
ſehen, und weil wir wiſſen, daß ſie nichts Gutes im Schilde führt,
haben wir ihr ſeitdem aufgelauert.“

„Aber was hätte ſie denn im Turm zu tun
„Sie beſucht den Herrn Baron im Atelier.
„Emmy!“ rief Frau Hiltesheimer entſetzt. „Wie können Sie ſolche

Behauptung aufſtellen.“
„Jſt das wahr, Andreas?“ fragte Gundula erf und ungeduldig.
„Jch glaube, es iſt wahr, gnädigſte Komteſſe“

Es iſt ſicher wahr“, beſtätigte da auch Eliſabeth. Ich habe iht
Geſicht wiederholt flüchtig am Atelierfenſter auftauchen ſehen.

„Warum hat man mir das verſchwiegen?“
e gnädigſte e n„Schon gut! ſchon gut!“
Wir meinten ja auch es ſei nichts Untechtes dabei, wenn Bruder

und Schweſter n rennt erst e e De aalten, was ihr auf der Seele brannte, herauszuſprudeln. Sie haßten hübſchen Mädchen, undden Herrn Steffi, der ihr nachſtellte, wie allen Iſie hatte als vertraute Kammerzofe natürlich bemerkt, daß er in

gnade gefallen war. wer der deſt Matfrau Hiltesheimer ſtand entgeiſtert, ſprachlos über dieſe „Unverſcham a de a ſo brauchbaren Mädchens, und Andreas zitterte

vor Schrecken mit Kopf und Händen und ſah wieder ſehr greiſen
haft aus.h Die Komteſſe fragte verſtändnislos: „Bruder und Schweſter

„Nun, es heißt doch, daß der Popel die natürliche Tochter vom
verſtorbenen Baron von Leszezynski ſei. Sie iſt doch auch erſt in
unſerer Gegend aufgetaucht, nachdem Jhre Exlaucht auf Koltenhauſen
eingezogen war. Und wovon lebt ſie denn 2 Sie tut ſo gut wie nichts
gber ißt und trinkt gut, und putzt ſich wie ein Affe. Und ſie iſt der
Zuträger für das weiße Haus, hloß daß e nicht ſelber da ſehen
jaſſen darf, ſondern alles hintenherum geht.

Baron Steffi? Meinſt du das?
den Herrn Baron und Monſieur Skurin ja, das meine

Komteſſe am beſten über
vorteilen können. Und geſpukt hat auch kein anderer als der Popel
das laſſe ich mir nicht nehmen.

Frau Hiltesheimer war nahe an einem Schlaganfall und auch
Eliſabeth blickte erſchrocken. Aber in dieſer entſcheidenden Skunde
offenbarte die verzärtelte Ariſtokratin eine ungeahnte Kraft, das Erb
keil ihrer edlen Raſſe. Sie hielt ſich Wrure ee aufrecht
es klang nur ſehr vitterx, als ſie ſagte: „Da kann i mich ja bei euch
bedanken, daß ihr mich ſo hübſch habt im Finſtern tappen laſſen.“ Sie

e
Durch den nſieich! Sie klügeln zuſammen aus, wie ſie

ſchwieg einen Augenblick, ein harter Entſchluß ſchien ſich in ihr empor

zuringen.

gemacht aber ich will mit ihnen abrechnen ſogleich!

über den Halbjghrsabſchluß der Reichsbahn nicht reſtlos teilen können.
Aus den 8 Zahlen des ordentlichen Haushalts, den die Reichsbahn
veröffentlicht, iſt eine Beurteilung der Finanzlage der Reichsbahn
unmöglich. Es iſt ſehr zu hoffen, daß die Reichsbahnverwaltung der
ffentlichkeit eine Nachweiſung übergibt, die mehr ins Einzelne geht.

Es war vorauszuſehen daß, wenn die Reichsbahnverwaältung den
relativ günſtigen Stand ihrer e aufrecht erhalten und ihre
Exiſtenz aus eigenen Mitteln beſtreiten will ſie ſich zu neuen Tariferheben e r mußte, ſo bedauerlich ſolche ſowohl für den
Einzelnen wie für die Volkswirtſchaft ſind. Sie kündigt zunächſt für
den 1, November eine 50 prozentige Erhöhung aller Eiſenbahngüter
tarife an, und winkt ſchon von weitem mit einer höchſt wahrſcheinlichen
Verdoppelung der Tarife zum 1. Dezember. Weiterhin tritt, wie ſchon

bekannt, am 1. De erſonentarife ein. Die Wirkung dieſer Tariferhöhung auf die Preis
geſtalzung iſt ohne weiteres erſichtlich und braucht nicht weiter aus
gemalt zu werden. Jeder, der der Anſicht iſt, daß die Taxiferhöhungen
bei der fortſchreitenden Entwertung der Mark eine Notwendigkeit
ſind, wird aber auf der anderen Seite von der Reichsbahnverwaltung
eine konſequente Eiſenbahnpolitik verlangen. Das Syſtem der Anter
tarife und Saiſontarife ſcheint uns noch beträchtlich ausbaufähig und
repiſionsbedürftig, beſonders in den Gegenden, wo eine leiſtungsfähige
Binnenſchiffahrt zu Hauſe iſt. Es geht unmöglich an, daß auf der
einen Seite die Reichsbahn für gewiſſe Güter Ankertgrife ſtellt, und
auf der anderen Seite die Binnenſchiffahrt von der Beförderung dieſer
Güter durch derartige Unkertarife ausgeſchloſſen wird. Dieſe Politik
richtet ſich letzten Endes gegen die Reichsbahn ſelbſt, bringt einen
ganzen Berufszweig, nämlich die Binnenſchiffahrt, in eine Notlage
und verſchafft einzelnen Jnduſtrien eine Rente.

Dieſe Konkurrenz zwiſchen zwei Transportgelegenheiten, die beide
zunt Wohle der Volkswirtſchaft in gegenſeitiger Ergänzung arbeiten
ſollen, iſt nur ein wunder Punkt, den wir heute bei der Tarxifpolitik
beanſtanden wollen. Es kann keinem Zweifel unterliegen daß nach
Behebung dieſes ungeſunden Konkurrenzkampfes die Reichsbahn die
Vorteile auch in ihren Finanzen ſpüren wird.

Vachklänge zum Rafhenau Mordprozes.

Yie Verhandlungsführung und die Arteilsbegründung.
In dem ſoeben erſcheinenden Novemberheft der Deutſchen Juriſten

Zeitung beſchäftigt ſich Dr. a s mit dem Verfahren im Rat
nau Prozeß und dem Staatsgerichtshof. Er ſtellt zuſammenfaſſend feſt
„daß bei einem außerordentlichen Gerichtshof, der ſo Aen Weſe
war und ſo arbeitete wie n die vielfach ausgeſprochenen Befürch
kungen zurücktreten. Kein Gericht hätte objektiver und zugleich auch
menſchlicher verfahren können.

Dies Urtell wird jeder objektive Betrachter unterſchreiben. Der in
ihrer Ruhe und Sachlichkeit vorbildlichen Verhandlungsausführung des
Senatspräſidenten Dr. Hagens entſprach die ausgezeichnete Urteils
begründung, in der auch die allgemeine Bedeutung des Todes Rathe
naus gewürdigt und unter anderem geſagt wird: „Der Tod Rathenaus
wird vielleicht in dem furchtbaren Winker, der uns bevorſteht, den Tod
pon Hunderben und Tauſeſiden von Greiſen, Frauen und Kindern durch
Hunger und Kälte e Folge haben, denn gerade Rathenau wäre der
Mann geweſen, den Gefahren die uns von außen und von innen drohen,
wirkſam entgegenzutreten.

In der deutſchnationalen Deutſchen Zeitung beſchäftigt ſich Ober
finanzrat Dr. Bang in zwei kangen Leitartikeln mit dieſem Satz, den
er übrigens entſtellt und unrichtig wiedergibt. Dr. Bang iſt der Finangminiſter Kapps, und hat als cher in demſelben Saal des Reichs
gerichts, in dem der Rathenau Prozeß ſtattfand, als Zeuge im JagowKrone allerdings uneidlich, ſeine Ausſagen gemacht. Er bedauerte

Dezember eine 60 prozentige Erhöhung der P

r Kapp nicht die Abſicht hatte die Reichsverfaſſung zu be
ſe eben h Jeht behauptet er in zwei Artikeln, daß, im Gegenſatz zu

angegriffenen Urteil, Rathenau eine Hauptſchuld an den Nsten
des kommenden Winters M und ſucht das mit einer Reihe aus dem
Hanne nvarg geriſſener und mißverſtandener Außerung Rathenaus zu

egründen. ledem ſchickt er die Tobeorte voran: „Wir würden
gern ruhen laſſen. ir begnügen uns damit, dies feſtzuſtellen.

r

Keine RathenauAllee.
Die Umbenennung der Königsallee in Wilmersdorf abgelehnt.
Jn einer Sibung der Wilmersdorfer Bezirksverſammlung kam

nach dreimaliger Verhandlung der Antrag auf Umhenennung der
Königsallee in RathenauAllee ſowie auf Errichtung eines Rathenan
Gedenkſteins an der Mordſtelle zur Erledigung

Bezirksverorxdneter Zahn Deutſche Volkspartei erklärte daß die
Familie Rathenaus nach Unterredungen, die er ſelbſt mit den nä ſtenAngehörigen des Ermordeten gehabt hätte durchaus gegen die Um
bennnung der Königsalle in Rathenau-Allee ſei. Noch viel ſchärfer
ſei die Stellung der Angehörigen gegen die Errichtung eines Gedenk
ſteins, zumal unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Gedenkſtein
leicht zu abſichtlichen Beſchädigungen Anlaß geben könnte. Die Familie
plane eine viel ſchönere Ehrung für den Heimgegangenen, eine Ehrung
ohne jeden Stachel. Es ſoll nämlich die Rathenau-Villa mit all ihren
Möbeln, Büchern und Kunſtſchätzen dem Reiche als dauernde Stiftung
nach Art des Böttinger Hauſes überwieſen werden. Der
Stellungnahme der Familie gemäß werde die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei gegen den Antrag ſtimmen. Die Sozialdemokraten undDemokraten Lekonten, daß es ſich nicht um eine Privatſache handle
ſondern um eine Ehrung des Politikers Rathenau und hielten ihren
Antrag aufrecht, der aber von der Mehrheit abgelehnt wurde. Die
Deutſche Volkspartei ſtimmte mit den Deutſchnatipnalen dagegen

„Und heut iſt ſie wieder hier geweſen
„Sie iſt noch hier. Als die Tierchen erkrankten, nachdem ſie wie

alle Tage im Park herumgeſpielt hatten, kam mir ſofort der Gedanke
daß ſie vergiftet ſeien und von keinem andern, als dem Popel. Die
hat das Gift ja auch ganz bequem von ihrem ſogenannten Vater.
Wenn ſie es getan hat, dann iſt ſie auch noch in der Nähe, dachte ich,
und ich bin raſch heimlich die Turmtreppe hinaufgelaufen bis zu der
Ateliertüre. Und richtig, ich hörte ſie drin ſprechen und lachen. Sie
wird ſich wohl ihrer edlen Tat gerühmt haben. re hat

Gundulag ſprang auf, ſie zitterte vor Empörung, ihre kleinenFäuſte ballten ſich, die großen ſchwarzen Augen in dem weißen Geſicht

unter dem Heiligenſchein ihres Goldhaares ſprühten in flammendem
Zorn. Jn dieſem Augenblick ſah ſie der dämoniſch ſchönen Urahne
im grünen Brokatkleide zum Erſchrecken ähnlich.

Sie haben mich belogen und betrogen, meine heiligſten Empfin
dungen herabgewürdigt zum Spott meiner ſelbſt haben et

alle hier!“ gebot ſie. Und da war ſie auch ſchon hinaus.
Sie flog durch die Zimmer und Gänge die Treppe zum Turm

hinan und Eliſabeth, die von Angſt gejagt, ihrem Befehl zum Troß
hinter ihr her eilte, vermochte nicht, ſie einzuholen. Erſt an der Tür
zum Atelier, an der die Komteſſe atemholend ſtehen blieb, erreichte
ſie ſie.

„Jch will Sie nicht zurückhalten, Komteſſe das muß ausge-ſochler de je eher, deſto lieber nur Jhnen nahe ſein will ich, und

zur Ruhe mahnen. Sie wiſſen, Sie müſſen ruhig ſein e
Gundulg drückte ihr ſtumm die Hand. Dann riß ſie die Tür auf

und ſtand plötzlich, wie ein Cherub mit dem flammenden Schwert, zwei
Menſchen gegenüber, die ihr vor Schrecken ganz blöde entgegenſtarrten.

Die Sonne war im Untergehen und die glutroten Strahlen fielen
durch ein kleines Turmfenſter gerade auf dieſe Tür und ſchufen einen,
wie Widerſchein feuriger Lohe leuchtenden Hintergrund für die weiß
gekleidete, elfenzarte ſtalt, von dem ſie ſich wie eine Erſcheinung

abhob. hje ſtand ſtill im Rahmen der Tür und ſah von einem der vorSee Wehen zum andern, und beim Erblicken dieſer toten-
blaſſen Geſichter, auf die Schuld und Angſt ihr klägliches Siegel
drüchten, wurde ſie ganz ruhig. Die Verachtung e en rerd

Sie waren mitten in einem kleinen, vergnügten Feſt geſtört wordenund Wiener ſehr vertraut miteinander. Denn die Zwergin lag be
haglich ausgeſtreckt, zigarettenrauchend auf einem Diwan und e
Baron ſaß in Hemdsaärmeln neben ihr auf einem niedrigen Hycker
und hielt noch die Mandoline, auf der er geſpielt hatte. im Arm
Zwiſchen ihnen ſtand ein Tiſch mit einem kleinen erleſenen üppigen
Mahl und halbgefüllte Sektglaſer. Eine bereits geleerte Flaſche lag
ächtlos hingeworfen auf dem Teppich. Es war anzunehmen, daß ſi
ſich bereits in e an e befunden hatten, nun hatte
de recken ſie nüchtern gemacht.d Fortſetzung folg
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Die Erhöhung der Wertzuwachsſtener und der Wohnungsbanabgabe genehmigt.

Die achtklaſſige Volksſchule beſchloſſen.
Merſeburg, 6. November.

Faſt vollzählig waren diesmal Magiſtrat und Skadtverordnete ver
fammelt die läſſige Reſignation war überall einem gründlichen Ernſtgewichen, zumal die Fraktionen überall in ſtraffen Händen waren. Man
hatte wieder einmal den Eindruck, daß alle Stadtväter feſt in den
Stühlen ſaßen, daß man diesmal gewillt war, Erfahrungen und Ein
ſichten zur Geltung kommen zu laſſen. Natürlich fehlten auf. den Wogen
der Debatte auch die kleinen humorvollen, witzigen und überflüſſigen
Schaumſpitzen nicht.

Bevor man in die Heh andlung der Tagesordnung eintritt, wird der
neue Stadtverordnete Kaufmann Trommer vom Oberbürgermeiſter und
Stadtverordnetenvorſteher in ſein Amt eingewieſen. Der Stadtv. Voye
(V. S. P.) gibt die Vereinigung der beiden ſozialdemokratiſchenFraktionen auch für das ſtädtiſche Parteent bekannt. Der Stadtver

ordnetenvorſteher verlieſt noch ein Schreiben des Regierungspräſidenten
Bergemann, das um Mitteilung von Arbeifsgekegenheiten für
Erwerbsloſe bis zum 15. November. Dann wird ohne weiteres die
Erntlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt für 1920
erteilt. Berichterſtatter Stadtv. Wolf [V. S. P. Dem Nahrungs
mittelunterſuchungsamt werden 30 000 auf Antrag des Bericht
erſtatters Stadtv. Hahn (Dem.) bewilligt. In derſelben glatten Ab
wicklung der Geſchäfte wird die Erhöhung der Verpflegungsſätze des
ſtädtiſchen Krankenhauſes genehmigt. Der Stadtv. Fiedler (Komm.)
begründete dieſen Ankrag des Magiſtrats. Eine längere Ausſprache
ergibt ſich erſt bei der

Umbildung der ſtädtiſchen Volksſchulen in 8klaſſige Schulen.
Stadto. Golling berichtet über die Vorlage, die wir bereits in

der letzten Freitagnummer veröffentlicht hatten. Er empfiehl den An
trag des Magiſtrats aufs wärmſfte Annahme; er unterbreitet
aber den Zuſahantrag, neben der grundſätzlichen Zuſtimmung ſich von
der Regierung Sicherheiten zu verſchaffen, daß bei etwaigen Neuein

ſtellungen von Lehrkräften der Stadt aus ihrer Zuſtimmung keine neue
Laſten abgeleitet werden. Für die Seminarſchule ſpricht der Bericht
erſtatter den Wunſch gus, die Umwandlung in die achkllaſſige Schule
nicht vorzunehmen. Die für die Seminarſchule beſtimmte Schülerzahl
laſſe eine ſolche Maßnahme nicht zu, außerdem würden auch die Semi
nariſten nicht ausreichen, die in den Klaſſen unterrichten. Der Stadt
verordnete Rupprecht bittet um Aufklärung, wie es möglich ſei, daß
trotz der Erweiterung der Schulen auf 8 Klaſſen eine Vermehrung der
Lehrkräfte und der Klaſſenzimmer nicht nötig ſei. Vom Oberbürger
meiſter und vom Berichterſtatter wird darauf hingewieſen, daß die Er
weiterung durch eine Kombingtion zwiſchen den einzelnen Schulen
möglich werde. Die in zwei Jahrgänge aufgeteilte 7. Klaſſe bildet
durch dieſe Umgruppierung nicht vier neue Klaſſen, ſondern wird wie
vorher nur zu zwei Klaſſen zuſammengelegt. Wenn aber vorher immer
je ein erſter und ein zweiter Jahrgang zuſammen unterrichtet wurden,
ſollen nun immer zwei erſte und zwei zweite Jahrgänge gemeinſam
unterrichtet werden. Nach einer Zwiſchenfrage des Slkadtv. Richter
(Komm. der die geringen Bewilligungen für Lehrmittel bemängelt,
wird ſchließlich der Antrag des Magiſtrats und auch der Zuſatzankrag
des Stadtv. Golling angenommen.
über die Erhöhung der Freibankgebühren berichtet an Stelle des
erkrankten Stadtverordneten Löwe der Skadtveryrdnetenvorſteher
Junker. Auf ſeine h hin wird der Magiſtratsantrag än
genommen. Die Beſchlußfaſſung über den

Nachtrag zur Wertzuwachsſtener
bringt wieder eine längere Ausſprache innerhalb des Kollegiums. Nach
der Berichterſtattung durch den Stadtv. Grimm in (Dem.) regt der
Stadtv. Erlkecke (D. Vpt.) an, die Entwertung des Geldes bei der
Aufſtellung der Steuer zu berückſichtigen. Der Redner vertrat die An
ſicht, daß die hohen Kaufſummen, die gegenwärtig gezahlt würden, in
Wirklichkeit gar keinen Profit mehr für den Verkäufer brächten, der oſt

Volkswirtſchaſtliches.

Kotternngen vom 6. November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Deviſenkurſe.
6. 11.4 In0,06

9,2
0,
0,09 Schweiz

0,04 n0,3 Tſchechoſlowakei
Eſſektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz: heute 1050; vorher 851.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen märkiſcher 11 750- 12 000, pommerſcher 11000 11900,

ſehr feſt; Roggen, märkiſcher 10 500-10 650, pommerſcher 10 400 bis
40 550, weſtpreußiſcher 10 450 10 550, ſehr feſt. Gerſte (Sommergerſte)
10 700 11000, feſt; Hafer, märkiſcher 11600-11 700, pommerſcher
11400 11600, ſteigend; Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin
11 300 11500, ſehr feſt; Weigenmehl 35-37 000, ſehr feſt Roggen
mehl 29 31000, ſteigend; Weigenkleie 6400—6500, feſt; Roggenkleie
6400 6500, feſt, Raps 17 180660, feſt; Viktorigerbſen 29 500-21. 500
kleine Speiſeerbſen 18 19000; Peluſchken 14000, blaue Lupinen 11000
his 12000, gelbe Lupinen 13 15 000, Rappskuchen 7200- 7500; Trocken
ſchnitzel, prompt 5700; Zuckerſchnitzel 73800-7600, Torfmelaſſe 4200 bis
4900

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Viehmarkt.

Deipziger Schlachtviebmarkt.Auftrieb: 616 Rinder, 165 Ochſen, 99 Bullen, 87 Kalben, 265 Kühe,
245 Kälber, 470 Schafe, 1061 Schweine, zuſ. 2390. Preiſe für 50 Kils
Lebendgewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 19500-20 000, 2. Klaſſe 16 000 bis
19 500, 3. Klaſſe 13- 16000, 4. Klaſſe 10- 12000. Bullen- Klaſſe
16 17 000, 2. Klaſſe 14— 16000, 3. Klaſſe 12—14000, 4. Klaſſe 10 000
bis 12000; Kühe: 1. Klaſſe (Kalben) 10 500-20 000, 2. Klaſſe 19 500
bis 20000, 3. Klaſſe 15 000 19 500, 4. Slaſſe 41——15 000, 5. Klaſſe 8000
bis 1000; Kälber: 2. Klaſſe 20 21 000, 8. Klaſſe 18—20 000, 4. Klaſſe
16 18 000; Schafe: 1. Klaſſe 19—20 000, 2. Klaſſe 15- 16000; 3. Klaſſe
10 15 000; Schweine: I. Klaſſe 39- 40000, 2. Klaſſe 4021000,Klaſſe 30— 99000, 4. Klaſſe 23- 90900, 5. Klaſſe 230000
Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe dito,
Schweine, ſehr langſam. KUberſtand: 123 Rinder (davon 60 Ochſfen,
5 Bullen, 8 Kalben, 50 Kühe), 245 Schweine

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiexe und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
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eund Verkaufskoſten, leſen ſowie den natürlichen Gewichts-
berluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Ställpreiſe.

Empfehle billigſtma habt un
Sternberg, Leunger Str.
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T
Leipzigerſtraße 82.

noch in Goldwerken beim Kauf gezahlt habe.
denen, ſo äußerte ſich im Gegenſatz zu ihm der Oberbürgermeiſter, die
der Verkäufer vom Staate bei der Skeuerfeſtſetzung fordere hiekten den
Hausbeſitzer aber nicht ab, bei der Abſtoßung der Hypotheken die Ent
wertung des Geldes außer Acht zu laſſen und in Papierwerten zurück
zuerſtatken, was er in Gold erhalten habe. Der Stadiv. Koenen
(Komm.) macht geltend, daß Mitkelloſe von der Steuer ja nicht be
troffen würden; denn Häuſer könnten ſich e eben nur die kaufen, die
auf Koſten einer mehr oder weniger großen Allgemeinheit Gelder er
worben hätten. Der Mittelſtand könne heute keine Häuſer mehr kaufen,
aus dieſem Kreiſe rekrutierten ſich die verſchämten Armen. Der Stadt
verordnete Bothe (Dn.) ſpricht ſich dahin aus, die Wertzuwachsſteuer
von unten herauf in größeren Abſtänden zu ſtaffeln und erſt bei größeren
Summen, die nur Schieber zahlen könnten, eine engere Staffelung vor
zunehmen. Die gigantiſche Geldentwerkung hat ſo groteske Zuſtände
geſchaffen, hat die bisher feſtſtehenden Bewertungen zum Teil ins
Gegenteil umgelegt, ſo daß auch geſtern das Kollegium ſich über eine
Stellungnahme nicht klar zu ſein ſchien. Jedenfalls hätte eine Ab
ſtimmung in dieſer problematiſchen Angelegenheit eine große Ver
en ber en eng ben ſer den wir ſchon
eröffentlicht haben u er ſchließlich au oſſen wurde, erſpartedie en peinlichen Dilemmas. ſ

ber die

Dieſe moraliſchen Be

Erhöhnng der Wohnungsbangbggbe
berichtete der Stadt Rex (Dem). Der Stadtv. Koenen tritt für
eine Abſufung der Abgabe ein; Stadtrat Kleim macht darauf aufmerk
ſam, daß ſchon durch die der Abgabe zugrunde gekegte Friedensmfete
eine Abſtufüng der Abgaben bedingt. Stadtv. Bothe wendet ſich
gegen die „Steuern auf Vorragt“. Wenn man mit der bisherigen Ab
gabe auskomme, ſo ſolle man lieber erſt die Dinge an ſich herankommen
laſſen, zumal die nächſte Bewilligung doch eine viel größere Summe
ausmachen werde und mit dem jetzt bewilligten Aufſchlag dann nicht
mehr viel anzufangen ſein werde. Der Oberbürgermeiſter appelliert
beim Stadiv. Bothe an den Landesrat Bothe, der ja neulich bei der
Provingialverwaltung auch für „Steuern auf Vorſchuß“ geweſen ſei.
Der Skadtv. Bothe gibt darauf deutlich zu erkennen, daß der Landesrat
Vothe im Augenblick dienſtlich verhindert ſei. Dem Antrag des
Magiſtrats auf Erhöhung der Wohnungsbaugbgabe wird dann aber
doch ſtättgegeben mit dem Zuſatz daß die einkommenden Mittel zunächſt
für evenkuelle Zuſchüſſe zur Fertigſtellung der dieſes Jahr unter
nommenen Wohnungsbauten verwendet werden, ſonſt aber zur Tilgung
der bisher ſchon gemachten Schulden dienen ſollen.

Der Ausban der verlegten Naumburger Straße
iſt der lehte Punkt der öffentlichen Sitzung. der noch in einer Debatte
gellärt werden mußte. Sigdty. Rupprecht (Du unerſtützt den An
trag des Magiſtrats. Die Ausführungen des Bürgermeiſters Dr.
Moſebach, die darlegen, daß die Stadt durch die Beteiligung der
Shaatsbahn kaum wieder ſo billig zum Ausbau der Naumburger
Straße kommen wird, bewegen das Kollegium zur Annahme des
Magiſtratsankrags. Um Annahme der abgränderten Beſoldungs-
n bittet der Stadtverordnete Voye (V. S. P.). Dem wird zu
geſtimmt.

Vor Schluß der öffentlichen Sißung verteilt man noch die durch den
Austritt des Stadtverordneten Teller freigewordenen Poſten in den ver
ſchiedenen Deputationen. Es werden gewählt in die Baudepittation
Stadtv. Dr. Heilmann (Dem. in den Haushaliungsgusſchuß Stadt
Slſchner (Dem.), in den gemiſchten Ausſchuß zur Beratung eines Orts
ſtatuts der Stadtv. Trommer (Dem.), in den allgemeinen Verwaltungs-
ausſchuß Stadty. Elſchner (Dem.), als Koſſenprüſer für die Spar und
die Kämmereikaſſe Stadtv. Hempel (Dem nd als Schiedsmann für
den Bezirk Untergltenburg den Gaſtwirt Häßler. Danach wird die
Hffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Gewaltige Jnanſnruchnghme der Reichsbanß
zum Hkkobernltfimo

Die Folge der Dollarſteigernng.
Der Ausweis der Reichsbanf vom 34. Oktober ſchließt mit neuen,
das bisher gekannte Maß weit überſchreitenden Höchſtziffern in den
Kreditanſprüchen an die Bank wie in der Panknatengu gabe ab. Die
geſamte Kopitalanlage ſchwoll um 963 Milligrden Mark auf 579
Milliarden Mark an. Die bank mäßige Deckung allein hoh ſich um 96,1
Milligrden Mark auf 578 4 Milliarden Mark; von dieſer Skeigerung
entfielen 24.7 Milligrden Mark auf Wechſel und 71,4 Milliarden Mark

mitteln entzogen; die bei den fremden Geldern zu heobachtende Zunghme
um 28.6 Milliarden Mark auf 1408 Milkligrden Mark bleibt demgemäß
erheblich hinter der Vermehrung der Ankggeloſten zurück. Die neuen
Abflüſſe an Banknoten beliefen ſich in der Berichtswoche auf 59 5 Mil
liarden Mark, an Darlehnskaſſenſcheinen quf 14.2 Millionen Mark. Da
mit ereichte der Banknotenumleuf die Höhe von 4695 Miſligrden Mark.

während ſich der Umlauf an Darlehnskaſſer ſcheinen auf 14 Milliarden
Mark ſtellke. Die Darlehnsbeſtände der Darlehnskaſen ſtiegen zum
Momatsſchlatß um 1,7 Milligrden Mark auf 55 Miſſiarden Mark.

überwiegend feſte Haltung am Gfeßtenmarht.
Dollar eg. 63509 64909.

Feſtſetzung der erſten Kurſe die Haltung
wieder feſter wurde. Durch große Feſtigkeit von Anfang an zeichneken
ſich Auslandswerte aus, die erneut gryße Kursgewinne verzeichneten
So war für kürkiſche Anleihen bei ſehr lebhaftem Geſchäft große Nach
frage vei ziemlich geringem Angebot aber guch die übrigen ausländi
ſchen Renten konnken größere Kursſtelgerungen davontragen. An den
Märkten der deutſchen Induſtriepapiere waren weſentlich ſchwächer
eigentlich nur die in der Vorwyche beſonders ſtark geſtiegenen Papjere
während die noch verhältnismäßtg niedrig bewerteten Aktien zumindeſt
behauptet, teilweiſe ſogar feſter verkehrten. Sarotti-Aktien, für die an
der ketzken Börſe mangels Angebots kein Kurs feſtgeſtellt werden konnte,
notierten heute 3010 Prozent (eßter Kurs 1795 Prozeut). Von Mon
tanwerten waren Harpener, Hohenlohe, Carvo und Schleſiſche Zink be
veits anfangs feſter.

Turnen Spiel Svort.
Preußen T Germania T 2:1 (0:

Sicherer als das Reſultat beſagt, kämpften die Schwarz weißen
ihren zweiten Ortsrivaken nieder. Den größten Teil des Spieles
waren ſie die angreifende Pariei, und nur dem aufopfernden Spiel
ihrer Hintermannſchaft. in welcher der linke Verteidiger Günther
ein hervorragendes Spiel lieferte, haben die Gerinanen das knappe
Reſultat zu verdanken.

des ſtarken Windes ihr Ziel.

nicht einmal in Papier ausgezahlt bekomme, was er ſeitterzeit ſelbſt

war ſie die techniſch weit beſſere Mannſchaft

ſich noch leiſten

die Balten ſämtliche Landesverbände.
als Vorſitender der Deutſchen Sportbehörde referierte über die Vor

auf Reichsſchatzanweiſungen. Die Gegenwerte der vegnſpruchten Hredite
bekräge wurden der Bank wiederum zum größten Teil in Zahlungs

Preußen, gegen den Wind ſpielend, findet ſich

in den erſten 10 Minuten gar nicht zuſammen, und Germania kommt
durch Elfmeter zum 1. Erfolg. Jetzt kommen die Schwarzweißen mehr
und e auf, aber auch die beſtgemeinten Schüſſe verſehlen inſolge

ih Mit 1:0 für Germania wird gewechſelt
Nach Halbzeit verſchärfen die Preußen das Tempo zuſehends Woht
hält Germania anfangs noch ſtand, muß dann aber dem Gegner das
ommando überlaſſen. Schwer muß die Verteidigung arbeiten, um

die dauernden Angriffe des Preußenſturmes abzuwehren Leider
bringen jetzt a Germaniaſpieler eine unnötig ſcharfe Note ins
Spiel. Mehrere Strafſtöße fallen in wenigen Minuten gegen Ger
mania Einen derſelben verwandelt Hüttich zum ausgleichenden Tor.Nun läßt Preußen das Spiel nicht mehr aus der Haus. Demann

ht nach der Mitte, Auguſt als Linksaußen und in blitzſchnellem
Zuſpiel rollt Angriff auf Angriff aufs Germaniator. Jmmer wieder
kann die Verteidigung noch klären, doch 19 Minuten vor Schluß naht
das Verhängnis Demann. und Hüttich überſpielen die Verteidigung
und letzterer ſchießt unhaltbhar zum ſieg- und punktbringenden Tor ein.

och einige Anſtrengungen der Germaänen, um auszugleichen, dann
erkönt der Schlußpfiff. Preußen führte beſonders in der zweiten
Halbzeit endlich wieder einmal ein gefälliges Zuſpiel vor jedenfalls

x r ermanig kämpfte bis
Schluß aufopfernd und zäh. Die Mannſchaft iſt längſt nicht ſo

chlecht als die Reſultate gegen Nietleben und Ammendorf veſagen.
Wenn ſie ſich das hohe Spiel abgewöhnen würde dürfte ſie einen
ganz gefährlichen Gegner abgeben. Schiedsrichter Götze (VfL.) ein
wandfrei. Das Spiel der II. Mannſchaften wurde ſchon vor Halb
zeit mit 20 für Germania abgebrochen. Der Schiedsrichter
Pietzner, Sp.-V. 99) war ein Kapitel für ſich. Seinem Haß gegen
die Schwarzweißen ließ er voll und ganz die Zügel ſchießen und brachte
durch aäbſichtliche Fehlentſcheidungen die Elf in eine vegreifliche Er
regung. Uber die unerquickliche Ssene, welche ſich beim Abpfiff ab
ſpielte erſparen wir uns die Erörterungen. Jedenfalls hat dieſes
Spiel gezeigt, daß bei ſolchen Vorkommniſſen nicht immer die Schuld
an den Spielern liegt, ſondern zum großen, wenn nicht gar größten,
Teil am Schiedsrichter.

Vorwärts J Kötzſchen--Vf e. I- Querfurt 6.2 (22 1).
Am letzten Sonntag weilte Kötzſchen in Querfurt. Da der

Schiedsrichter nicht zur Stelle war, einigte man ſich zu einem Geſell
ſchaftsſpiel. Man merkte den Querfurtern die Sicherheit auf eigenem

latze an, haben ſie doch ſämtliche Spiele in Querfurt gewonnen.
durch ein Tor, welches ſie vorlegten, etwas zu ſicher geworden konnte

Kötzſchen leicht ausgleichen. Kurz vor Halbzeit gelingt es Kößſchen,
noch ein Tor anzubringen. Nach der Pauſe en ſich Querfurt mächtig
ins Zeug Und erzwingt auch den Ausgleich. Aber nun ſind ſie aus
gepumpt. Nur einzelne Durchbrüche, welche aber ſcheitern, können ſie

e Jn kurzen Abſtänden kann Kötzſchen dann noch vier
Treffer anbringen. Kößzſchen II erhielt die Punkte kampflos, da
Querfurt II nicht antrat.

n Fußball-Länderſpiel Jtalien- Deutſchland
Deutſchlands ſportliche Beziehungen zum Auslande breiten ſich
immer mehr aus, und wenn nicht alles krügt, wird im nächſten Jahre
der erſte Fußball-Länderkampf zwiſchen den repräſentativen Mann
ſchaften von Veutſchkand und Jtalien vor ſich gehen. Das Komitee des
italieniſchen Jußballbundes hielt in Turin eine Sitzung ab in der
der er eet, beauftragt wurde, mit dem Deutſchen Fußballbund in
Verhandlungen einzutreken, zwecks Abſchluſſes eines Länderſpieles
Jtalien Deutſchland für den Monat Februar 192383

Die Sportverbände zu der Einigung mit der D. T.
Die deutſchen Sportverbände (Deutſcher Fußballverband, Deutſche

Sportbehörde und Deutſcher Schwimmverband) kagten am 29. Oktober
in Frankſurt, um zu den von den drei Münchener Vereinen auf
geſtellten Forderungen Stellung zu nehmen. Anweſend waren bis auf

Rechtsanwalt Laug- München

verhandlungen, die zwiſchen den Münchener Vereinen und dem Vor
ſtand der Deutſchen Turnerſchaft bereits ſtattgefunden haben. Er
ſelbſt hat an den Verhandlungen teilgenommen nur zu informatoriſchen
Zwecken. Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß die Münchener
Vereine dadurch, daß ſie die Verhandlungspunkte erſt dem Vorſtand
der Deutſchen Turnerſchaft zur Einſicht vorgelegt haben, der dieſe
wiederum auf vier weſentlich geänderte zuſammenſtrich, ſich nicht als
neutral erwieſen hätten, obwohl die vier Forderungen der Deutſchen
r denn als ſolche müſſen ſie nun angeſehen werden, ſich
nicht als Baſis zu Verhandlungen eigneten, da ſie in einem Begleit-
ſchreiben als Mindeſtforderungen hingeſtellt worden ſind, erklärten ſich
die Sportverbände bereit noch einmal mit der Deutſchen Turnewchgtt
an den Verhandlungstiſch zu gehen, um kein Mittel unverſucht Zu
laſſen, doch noch eine Einigung zu erzielen

Bermiſchte Nachrichten.

Eine Falſchgeldiabrik ausgehoben.

Falſche 509 Markſcheine. Faſt die ganze Druckguflage beſchlagnahmt
Die Falſchgeldabteilung der Reichsbank hat eine Fälſchung größte

Stiles aufgedeckt. Der Täter iſt ein Buchdruckereibeſitzer Otto Wiehre
aus der Jahnſtraße 7, der in der Oranienſtraße 62 ſeinen Betrieb
ßat. Wiehle wurde von Beamten der Falſchgeldabteilung auf offener
Straße verhaflet. Bei der Durchſuchung der Druckerei fand man in
einem BVerſteck einen ganzen Stapel von falſchen Jünfſhundertinark
ſcheinen der weißen Hilfsvanknote vom 7. Juli 1922. Als dann die
Veantten die Wohnung betraten, warf Frau Wiehle eiligſt eine Blech
doſe in das Herdfeuer. Die Beamten holten jedoch die Doſe noch un
verſehrt aus dem Feuer heraus. Sie enthieſt zwei Schläſſel. Es
ergab ſich, daß die Schlüſſel das Schloß eines Verſchlages öffneten,
der Wiehle nicht gehört. Jn dieſem fremden Verſchlage fand man nun
ebenfalls ein größere Menge Falſchſcheine, Druckplatten, außerdem
guch noch einen Stoß falfcher Steuerwertzeichen mit den zugehörigen
Drückplakten und mehrere gefälſchte Aktienbegen mit Zinsſcheinen ſo
wie eine Menge unſiktliche Bücher und unzüchtige Bilder niedrigſten
Grades. Wiehle iſt wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften erſt im
Frühjahr dieſes Jahres verurteilt worden. Damals bereits hatte man
bei ihm Platten für falſche Fünfzigmarkfcheine gefunden und beſchlag
nahmt, bevor er die Falſchſcheine herzuſtellen vermochte. Auch jetzt
konnte noch faſt die ganze Druckauflage der Falſchſcheine beſchlagnahmt
werden, bepsr ein nennenswerter Teil in den Verkehr gekommen iſt.
Für den Vertrieb hatte der Fälſcher bankmäßige Streifbänder her
geſtellt, mit denen ein Teil der Faſſchſcheine bereits zu je 20 000 Stück
gebündelt waren. Jm Verkehr ſind nur eine kleine Anzahl der Jalſch
ſrheine außerhalb Berlins aufgetaucht. Zum Vertrieb hatte Wicehle
alle die Leute gewonnen die ſrüher die unſittlichen Bücher für ihn
verbreiteten. Mehrere vieſer Verbreiter konnten in Berlin verhaftet
werden. Doch ſteht ſchon jetzt ſeſt, daß er noch weit mehr Vertreiber
an der Hand hatte. Die Menge der beſchlagnahmten Falſchſcheine
äbertrifft alles, was bisher auf dieſem Gebiete dageweſen iſt. Die
falſchen Scheine ſind beſonders kenntlich durch den Aufdruck brauner
Farbſtreiſen, die die Faſerſtreifen nur mangelhaft nachahmen.

Ein grauenvoller Mord.
Küſt rin 6. Nov. Hier wurde die 54 jährige Anng Jinme er

wmordet. Am Tatort wurden eine Drahtſchlinge und ein Hammer ge
funden. Geraubt ſind 20000 Als Täker kommt der eigene Sohn
der Ermordeten in Betracht, der flüchtig iſt.

Gebrauchte
Moagerner. elegamer Wohn
h Zzaldn. dunkel Mahagoni, mit

Ein Waggon Textiſ und Baumwollwaren, Trikotagen, Sweater
Jagdweſten uſw. Arbeiter Bekleidung Schürzen

und Wäſche Fabrikation e

I Slubgarnlter, Huhn Wohn
mmer Spetserimmer Fin-
Fiehtungen in echt Kiche,

S Seohlatzeſmnmer Fiarienung.
S kiüsehgarnturen. Flüsehsoiag e

Anfer
Kaiſerkrone, ſteht v. Mitt
woch früh an am Güterbahn
hof u. Lager zum Verkauf

Karl achse!, Br. hitterstr. 12.

a kuttenrübenhgant
Morgen
hat abzugeben
K. Sommer, Meuſchan,

Leipziger Straße 7836.

Minne
gibt billigſt ab

C. Frev, Baumichnle,

Lager iſt reichhaltiger denn je und bietet Jhnen
dasſelbe große Vortelle.

den o junge ſchwere Altmärker

Kühe
Lauchſtaedt. Albert Se

Hiplem. Schreihtisen, Vertito
alles gut erbalten, verkauft

Eriedrich Peleke,
Halle a. S, in.
Futterrüben

empfiehlt
E. Weishahn, Neumarkt,

Telephon 486. S

und friſch milchende
ſowie hochtragende

J Färfen
zum Verkauf eer, Schkeuditz Fernr. Ar. 369.

hochtragende

Anzeigen
Teleph. 74.

um Wanzen und dergl. unter ſchriftlicher Garantie
reſtlos zu vertilgen. Beſtellumeen mache man
ſofort unter Offerten 50 Köder an die
Geſchäftsſtelle d. t
indem man ſich in der Geſchäftsſtelle meldet.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme: Teleph. 73
Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt

zu allen Gelegenheiten,
Arnſichtspoſtkarten,
Künſt und Serienkarten,

Kieinkunſtbilder,
Poſtkartenrahmen,

Butterbrotpapier uſw.
empfiehlt noch beſonders

preiswert
Büchtandlg Atto Bränner,

Schafſtädt.

e Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.

Kammerjäger Röder kommt ynd iſt einige
Tage in Schafſtädt und Umgegend tätig,

Ralten, Mäuſe, Schwaben, Ruſſen,

Bl. in Schafſtädt oder
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